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Gegen die kommunistische Spaltnugsarbeit
im Arbeiter - Turn and öportoerband !

Arbeiterturnen oder tommunistisches Parteiexerzieren ?
Seit Jahren wühlen und Hetzen die Kom -

intimste « systematisch gegen den Arbciter - Turn -

und Sportvcrbond .

Einige nordböhmische Arbeiter - Turnvereine ,
die unter kommunistischer Lciwng stehen , schieden

ans dem Verbände aus . weil sie sich den organi -

satorischeu Beschlüssen des Bundesvorstandes nicht

fügten . DaS sind jene Vereine , die gegen den

Beschluß des BundeS - Vorstandcs , den ersten und

zweiten Turnbezirk vom Rcichenbergcr Kreise

loszulösen und dem fünften Turnkreise anzufügen ,

opponierten , weil sie befürchteten , dann werde

weniger kommunistische Partcipolitik als ernst -

hafter Sport , wirkliches Turnen und sozialistische

Erziehung betrieben werden . Gerade deshalb

aber , weil der zweite Bezirk organisatorisch zu .

sammengcbrochcn war , wurde er , — und um

eine organisatorische Einheit zu erhalten , auch

der erste Bezirk — vom Ncichenbergcr . Kreise ab -

getrennt . Diese rein sachlichen Gründe sind den

opponierenden Vereinen wiederholt dargelegt

worden . ES war vergebliche Mühe .

Sie lommnwlftifcg geleiteten

Vereine er Härten Oie Befeyliiffe

des « undesvorstanbes ntrtzt

nn, » erkennen .

Sic mußten wissen und wußten es . daß der

Bundesvorstand mit einer solchen Miszachtung der

Vcrbandssavungcn und einer solchen Attacke gegen

die Disziplin im Verbände nicht einverstanden

sein konnte . Die kommunistisch geleiteten Vereine

Wußten dies und eröfstieten trotzdem rücksichtslos

den Kampf gegen den Bundesvorstand , denn sie

suchten — selbstverständlich über Weisung der

kommunistischen Partei — nach einem Vorwande ,

um endlich auch den Arbeiter - Turn - und « Port -

verband spalten zu können .

Freilich , nach dein Ausscheiden der disziplin -

bicchcrischcn Bereine brachen die Kommunisten in

ein wildeS Geschrei über die „Verletzung der

Demokratie in der Organisation " aus . aus . klag -

ten sie über Vergewaltigung , gebürdeten sie sich ,

als wäre ihnen bitterstes Unrecht geschehen . Sic

verbergen hinter dem gekünstelten Entrüstnngs -

schrei, sie verstecken hinter der eilig aus ihrer

Rumpelkammer hervorgeholten MaSke der Orga -

uisationSdcmokratic die Entschlosicnhcit zum

verschärften » zum Fanatismus gesteigerten

Kamps gegen vie Organisationseinsteit .

Klar geht der Wille zur Spaltung auch aus

dem Verlauf der Kreiskonfcrcnz des vierten ( Ret -

chcnbcrger ) Kreises des Arbeiter - Turn - und

Sportverbandes hervor , die am 3. März stattfand .

Der vierte Kreis gibt an die ansgcschlosseiicii

Bereine Bundesbettragsmark «' » aus . die Kreis -

konferenz gab den Vertretern der ausgeschiedenen

Vereine volles Stimmrecht , sie nahm den Aus -

schlus, des Kommunisten Otto Beuer . der die

Genossen des Bundesvorstandes in der niedrigsten

Weise beschimpft hat . „nicht zur Kenntnis " u » d

sie nahm die ausgeschlossenen disziplinbrcchcrischen
Vereine in den Kreis mts —

es ist offensichtlich , das ; vie Kommunisten
die Spaltung ves Arbeiter - Turn - nnv

Sportverbandes vorbereitet haben !

Die Kommunisten ertragen eS nicht

länger , vaft es noch einige einheitliche
Arbeiterorganisationen gibt ! Sie rüste »

Zur Zertrümmerung ver letzten Gesamt -

verbände . Der Zerschlagung der Partei

« nd der Gewerkschaften , « ins ; nun die

Demolierung der Knltnrorganisationen
folgen .

Die kommunistische Parte « ttnd ihre Presse

unterstützt die von ihr zum Kampfe gegen den

Arbeiter - Turn . ttnd Sportvcrband vorgetriebenen
lommunistischcn Funktionäre durch eine wütende

Schimpfkanonade Genossen , die seit Jahrzehnten
in der vordersten Front des Klasiettlantpses stehen ,

die unter unsäglichen Mühen und Opfern die

proletarische Turn » und Sportorganisation ans «

gebaut haben , werden als „fester Bestandteil der

Bourgeoisie " beschimpft , als „ Mithelfer an der

Fascisicrnng der Staatsmaschinerie " , als „ Vorbc -

rcitcr eines Krieges gegen Sowjetrußland ! " Den

ahnungsloscn kommunistischen Arbeitern , die noch

immer an eine gewisse Treue und Ehrlichkeit auch

in der kommunistischen Partei glauben , wird vor -

gegaukelt , daß die Spaltung des Bundes , die doch

nichts anderes ist als ein neues Verbrechen an

der Arbeiterschaft , eine revolutionäre Tat ist !

Deshalb diese Beschimpfungen , die cbenso gemein

wie lächerlich sind !

Der Vorstand des Arbeiter - Turn - tntd Sport »

Verbandes und mit ihm die übergroße Mehrheit

dieser gewalligen proletarischen Knltnrorganisa -

tion sind zum Abwehrkamps gegen diese komm » -

uistischen Angriffe und Wühlereien gezwungen .

Sic führen aber diesen ihnen aufgedräugien Kamps

nicht nur für sich und ihren Verband , sondern

im Interesse der gesamten Arbeiter -

schaft , für das ge ' amte Proletariat .

Denn darum geht der Kampf :

Sollen die proletarischen Turn - und

Sport - Vereine der körperlichen und gei -

stigen Schulung für den Kampf der Ar -

bciter gegen die Bourgeoisie dienen ?

Oder sollen sie Ercrzicrfclvcr für den

brndermörderischc « Krieg der Bolsche -

Wiste « gegen die Mehrheit ver sozialisti -

schen Arbeiterschaft , gegen die freien Ge -

wcrkschasten nnd die sozialdemokratische
Partei werden ?

Feder Sozialdemokrat , jeder klassenbewußte

Arbeiter weiß , wie er diese Frage zu bcaut -

Worten hat ! m

Für alle Sozialdemokraten aber ist es auch

selbstverständlich , daß die Genossen im Arbeiter -

Zur » - und Sportverband in ihrem harten Kampfe

nicht allein gelassen werden dürfen .

Die gesamte sozialdemokratische Ar -

bcitcrschast nnd die Mitglieder der freien

Gewerkschaften müssen mit ihrer ganzen

Kraft nnv mit ihrem ganzen Können die

Leitung des Arbeiter - Turn - nnv Sport -

verbanves nnd die sozialdemokratischen
Funktionäre der Turnvereine nntersttthen .

Genomen , Genossinnen !

Wir fordern euch auf . die Vorgänge im

Arbeiter - Turn - und Sportvcrband und in den

einzelnen Turnvereinen mit größter Anfmcrksam -

keit zu verfolgen , — die Genossen und Genossin ,

»cn , die Mitglieder der Turnvereine sind , fordern

>vir auf , jede Versammlung der Turnvereine zu

besuchen ,

in jedem Vereine den kommunistischen
Ketzereien entschieden cntgegenzntrcten ,

keine Beschimpnng führender Genosien

nnv ver Bunvcomchrhcit zu dnldcn ,

in jeder proletarischen Sportorganisa -

tion nnnmchr mit allem Nachdruck , unbe¬

kümmert « m das Geschrei der Kommuni -

sie » für die Sozialdemokratie z » wirken .

Vor allem aber , Genossinnen und Gettosien ,

macht euch bereit , die Lücke , die durch die Ab -

lplitterung der von Kommunisten beeinflußten

Vereine entstehen tonn , sofort zu schließen ! Tretet

in Massen den Arbeiter - Turnvercinen bei !

Sorgt dafür , daß euere Söhne und Töchter

sich den Arbeiter - Turnvereinen anschließen !

Zehntausend neue Mitglieder dem

Arbeiter - Turn - nnv Sportverbandc zuzu¬

führen — das muh die Antwort der den -

kenden Arbeiterschaft auf die frcvlerischen

ZerstörttttgSversnchc der Kommnniste »

sein !

Genossen , Genossinnen !

Keinen Augenblick lang dürft ihr in dieser

Situation die Auseinandersetzung im Arbeiter -

Turn - und Sportvcrband als eine bloß inner -

organisatorische Angelegenheit betrachten ! Auch

dieses Ringen sei ein Kampf für die Bercinheit -

l ' chung der Arbeiterbewegung ,

gegen bolschewistisches Abenteuertm » ,

ein Kamps für euere Grundsätze ,

für die Grundsätze der sozialdemokratische »
Partei .

Deshalb , Genossen und Genossinnen , fordern

wir euch mit solchem Nachdruck ans zum Kampfe

um die Sicherung der Lebensgrundlagen und der

Arbcitömöglichkeiten der größten proletarischen
Kulturorgauisation , des Arbeiter - Turn - und

Sportvcrbandes !

Sorget dafür , daß bolschewistische Tücke » nd

Niedertracht scheitern !

Sorget dafür , daß — durch euere Mitarbeit ,
durch euere Waffenbrüderschaft im Kampfe gegen
die Demoliercr der Arbeiterbewegung — der Ar

beiter - Turn - ttnd Sportverband bleibe :
wShlte den Ausgeschlossene » in oie Kreisleitung .

HSskegeftStte des freien Sportes k

Sttnle für den peoletnriftyen ülaffenfampf !

2 » oHtocr . gegen die » ereiendnng des groieloriatt !

daß er werde :

Xteuer Vervßindeter der 6osialberno ! rat ! el

Set Vlitst joo tp ood der deutschen lozialdemotratilcheu Arbeiterpartei .

Nr . 65 .

Märchen der Wirklichkeit .
Es war einmal eine kleine Frau , die hiesz

M a r t h e Hann u. Ort der Handlung ist
Paris und der ' Zeitpunkt des Geschehens ist
die jüngste ( Gegenwart . Ihre Lcbcnsgr schichte
sollte von allen Verteidigern der heutigen kapi¬
talistischen Gesellschaftsordnung als Beweis

ihrer Vernünftigleit verwendet werden . Denn

diese märchenhaft « Geschichte beweist klar , wie

iveit niau es , wenn man nur „tüchtig " ist , in

dieser Gesellschaft bringen kann . Klein , ganz
klein fing Frau Marthe Hanau an und sie
brachte es — was sind die Schätze Alladins

mit der Wuiiderlampe . die er im Berge Sesam
fand dagegen ! — in wenigen Jahren auf sage
und schreibe zwcinnddrcißig mit Geld und

Wertpapieren >v o h l g e s ü ll t e Gel d-

schränk e.

Vor dem großen Kriege , der in der Tor

ein Stahlbad war . wenn auch nur für die Gau -

» er und Wucherer , war Marthe als Angestellte
in dem kleine » Geschäfte ihrer Mutter in der

Avenue de Glicht ) tätig . Wickelzeug für Babys

zu acht Franks 45 Centimes wurde dort ver -

lauft . Ihrer geschäftichcn Tüchtigkeit waren

enge Grenzen gesetzt . Festeren Boden unter

den Füßen gewann sie. als sie einen Herrn
Lazarus Bloch heiratete . Gcscllschaftsnützliche
Arbeit hatte der Herr Gemahl nie geleistet ,
aber er halte eine Reihe von Eigenschaften ,
die das Emporkommen in dieser christlich - kapi¬
talistischen Gesellschaftsordnung verbürgen . Er

war agil , hatte eine eindringliche Beredsamkeit
und er hatte — toas besonders wichtig ist —

neben einer guten Witterung auch „ Ideen " .
Nämlich Ideen , wie und wo Geld zu machen

ist . Nicht zu übersehen : er verfügte auch über

„ Verbindungen " . Wenn man in einer Zeit lebt ,

in der ganze Stände verarmen , Gruppen .
Cliquen und einzelne Individuen förmlich
über Nacht dagegen reich werden und Nermö -

gen mit erstaunlicher Geschwindigkeit ihre Ve -

sitzer wechseln , da braucht man sich nur zu büt

ken , um das „ auf der Straße " liegende Gelb
aufzuheben . Von Skrupeln muß man aller

dings dabei frei sein , lind das war sowohl
Herr Lazarus Bloch , wie auch Frau Marthe .

Die ersten Geschäfte machten die beide »

Märchenkinder unter Ausnutzung der Konjunl
tur in Patriotismus . Eine gute Fee gab ihnen
die Idee zu einer Erfindung und diese nann¬

ten sie „ tube du soidat " . Der Inhalt dieser
Tube hätte auch als Suppenwürze oder Schuh
loichsc mit gleichem Erfolg verwendet werden

können , sie erklärten ihn als eine — „ Magen
stärkung " , unerläßlich für die im Felde stehen¬
den Soldaten ; die Mischung diente aber auch

gleichzeitig der Stärkung oller anderen mensch -
liche » Orgaue . So versicherten die Erfinder
des Elirirs . Und da die Etiketticrung der Tu

bcn natürlich höchst patriptifch war und dem

Käufer obendrein sinnvolle patriotische Spruch
lein dazu gepackt wurde » , fanden sie in der

„großen Zeit " reißenden Absatz . Bis die L -e

bensinittelpolizei sich der Sache annahm und

die beiden Märchenkinder , auf die lange Zeit
ein Geldregen niedergeströmt ivar . einsperrte .

Ilm einige Erfahrungen reicher verlies ;
die gute Marthe , deren selbstloses » patriotisches
Wirken solchen Undank gefunden hatte , das

Gefängnis . Sie beschloß vor allem , den dor -

ncnvollen Weg durchs Leben allein zu wan¬
deln und trennte ihr Bett von jenem des

Herrn Lazarus Bloch , mit dein sie nur noch
in geschäftlicher Verbindung blieb . Eine reiche
Freundin war ihr indessen lieber geworden .
Diese gab ihr für ihre geschäftlichen Unterneh -
mutigen zwei Millionen . Immerhin ein An

fang . Wer tu der großen Welt was gelten will ,

braucht vor allem eine gute Presie und so grün¬
dete Frau Marthe ein Finanzblatt „Gazette
du France " . Es war zur Zeit des Kampfes um
den Franc und so ging Marthe los . Die in der
Seele des guten französischen Bürgers ver -
einigten Eigenschaften : Patriotismus und G? -
winnsucht , waren der fruchtbare Boden , auf
dem Frau Marthe zu arbeite » begann . Die
Parole lautete „ Rettung des teueren Vater -
lan - des " und sie brachte viel , viel Geld in ihre
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Kassen mtb manches auch in

ihrer Klientel .

Eine Spekulation folgte der anderen , iiirfit

zuletzt die Spekulation auf den Frieden . Daö

Geschäft nahm einen ungeheueren Umfang .
Frau Marihe dirigierte von einem Orte in

der Nähe der Börse die Schar ihrer Agentco
in der Proöin, ' , erstanden Filiale », sie erioarb

in Paris reihenweise Häuser und gründete
nicht weniger als sieben Finanzgesellschasten .
Es regnete Millionen . Ihre Zeitung machte
indessen 31, dem tolle » Neigen die Musik , Bis

eines Tages die . Katastrophe kam und Frau
Marthe ins Gefängnis Umänderte , wo sie noch

heute der Gerichtsverhandlung entgegensieht .
Tic 32 Geldschränke warten der Eröffnung . . .

die Geldbeutel ! brachte . Bei von ihm veranstalteten Festen .
welche durch ihren Prunk alle in „ Tausend und

eine Nacht " erzählten Festmähler in den Schat¬
ten stellten , lies ; er seine Gäste in Dutzenden
der herrlichsten LuxusautoS abholen . Für die

Küche liest erzur Herstellung des Imbisses
mit dem Flugzeuge Ganse aus Toulouse , Fo¬
rellen aus Schottland und Austern vom

Schwarzen Meere heranholen . Als ihm
nicht Verarmung — sondern vielleicht nur eine

geringe Einschränkung seine ? Lebensstandards
drohte , stürzte er sich von einem seiner Flug -
zeuge ins Meer . . . .

Es war einmal ein Mann , der hiest
Alfred Löwe n st e i n. Sein Namen wird

in den Annale » der heutigen Gejellschaftsord -

uung für ewige Zeiten verzeichnet bleiben ,

denn es ist der Namen etneS der ganz grostcn
Haifische unserer Zeit . Auch Löwenstein wirstte ,
>vie man es in unserem — Gott sei Dank ! —

zivilisierten Zeitalter vorwärtsbringen kann .

Mochten die anderen arbeiten , erfinden und

Bücher schreiben , er wustte von einem besseren

Wege zu Glanz und Reichtum . Er war noch
fast ein Jüngling , als er zur Börse kam , wo

er es bald zu einer getvichtigen Stellung

brachte . Die guten Geister der kapitalistischen
Ordnung Ivaren ihm wohlgesinnt und er war

nicht nur hinter den Börsenkulissen wie zu

Hause , sondern sein Feldherrnblick entdeckte

auch jedes Unternehmen , dessen geschäftliche
Notwendigkeiten ihm den Zutritt in den Ver -

ivaltnngsral erschlossen . Sein Wirkungskreis
war Belgien , aber er verschloß sich nicht eng -

herzig guten Geschäften auch in anderen Lein -

sern , besonders in Frankreich . ES gab Gc -

Schäfte , tvie jene der Aktien des Para - HafenS .
an denen er nmd fiO Millionen Francs ver¬

diente . Die seine Biographen erzählen , ver¬

geudete er niemals seine kostbare Zeit mit dem

Lesen von Büchern . Ein gepflegtes Hirn und

eine empfindsame Seele sind nur Hindernisse
beim Aufstieg berühmter Männer . Nach dieser
Devise war er bemüht , ein Mindestmast von

- Bildung nicht zu überschreiten . In geschäft¬
lichen Dingen dagegen >var er ein „ Genie " —

so wird behauptet und die von ihm angesam -
inelten märchenhaften Reichtümer sprechen da -

iür . Er wustte genau , wann man Wertpapiere

; u kaufen und wann man sie abzustosten hat .
Kirrsschwankungen fanden ihn stets auf der

Höhe , seine Fähigkeit im Hineinschlüpfen in

AnfsichtSräte von Jndustrieunternehmungen
und Finanzgeschäfte war enorm . Gott Kapi¬
talismus belohnt seine getreuen Diener und so

verfügte Alfred Löwenstcin bald über mehr als

märchenhafte Reichtümer .

Jetzt hielt Löwcnstein , diese Blüte am

Bannte unserer Kultur , die Zeit für gekommen ,
seinen Bätcrglaubcn zu wechseln und zum

Christentum überzutreten , das sich gegen diesen
Ilebcrtritt denn auch nicht im geringsten
sträubte . Seine Tochter Mizonnc wurde da¬

durch befähigt , einen königlichen Rat zu heira -
ten . Sein gläubiges Christentum betätigte er

auch dadurch , das ; er „ Geld tinter die Leute "

Während cS in der kapitalistischen Gesell -
schaftSordnung Leute gibt , die ungeheuere
Reichtümer aufstapeln und ein Leben fuhren
können , gegen welches das früherer NabobS

glänz - und freudenlos war . haben Millionen

Menschen nicht einmal das zur Fristung dcS

kümmerlichsten Daseins notwendigste . Millio -

neu sind das Fundament der Ppramide , an

dessen höchster Spitze kapitalistische . . Genies "

wie dieser Alfred Löwcnstein und die kleine

Frau Marthe Hanau thronen . Säuglinge ver -

kommen , weil sie der notwendigen Pflege und

Nahrung entbehren . Kinder sind der Straste

überantwortet , weil ihrer zu Hause ein trost -

loseS Heim wartet , in Sturm und Wiulcrkältc

schützt sie nur ei » dünnes schleistigcs Gewand

und die ihren kleinen Mägen zugeführtc Nah -

rung reicht nicht auS , um sie in ihrem Wachs -
tum ausreichend zu ernähren , so das ; frühes

Siechtum , . Krankheit und vorzeitiger Tod zu

Gast in den Proletarierbehausungen sind . Die

einen wohnen in Schlössern , die vielen anderen

in ungesunden und unzureichenden Wohnun¬

gen , ihr Leben lang von Not . Sorgen . Kuni -

mer , Arbeitslosigkeit begleitet . Darf dies

so sein und in alle E w i g k c i t i 0

bleiben ? Ist wirklich , wie die Ncpräsen -
lauten der Kirche sagen , der Kampf gegen ein

System , da ? solche Möglichkeiten gebiert , ein

Verstost gegen die „göttliche Weltordnung " ?
Oder ist der Kampf um die Verinenschlichnng
eines solchen barbarischen GesellschaftSprokilS
nicht vielmehr ein Gebot der Moral , der Ge -

rechligkcit und der Kultur ? Der Sozialist hat

längst die Antwort auf diese Fragen gefunden .
Das ; sie auch alle anderen Proletarier finden ,
dafür zu arbeiten ist im höchsten Sinne deS

Wortes sittlich ! W. N.

Abbau der Demokratie .
Wiedereinführung de ? Einjahrig - Freiwilligen -

rechtes ?

Wie die „ Narodni Potitika " berichtet , hielt
dieser Tage der General S i n b e l a f einen Vor¬

trag , worin er die Wiebereinführung des allen

österreichischen Einjährig - FrciwilligenrcchtS cmp .
fahl . Nach der Meldung ves genannten Blattes
wies er ans die Schäden hin , die dem Studenten

durch die 18manatigc Unterbrechung seiner Stu -

dienzcit erwachsen und meinte , das; ein Jahr zur
praktischen Ausbildung vollkommen ausreiche .
In der letzten Zeit seien die Aspiranten nach 14 »
ober ISmonatiger Dienstzeit zu Unteroffizieren
befördert worden , woraus klar hervorgeht , das ;
die Ausbildung zum Reserveoffizier in 12 Mona¬
ten erfolgen könne .

^
So weit der Herr General . Seinen Aus¬

führungen gegenüber ist zunächst zu erwidern ,
daß nicht nur dem Studenten , sondern auch
jedem andern , der zum Militär einrückt ,
große Schäden erwachsen . So vcrlic -
rcn Taufende von Arbeitern ihre

Existenz und erhalten in den wenigsten Fäl -
lcn wieder jenen Posten , den sie vor dem Ein -
rücken bekleidet haben . Viele Familien müssen
aus jene Einkünfte verzichten , die als Beiträge
von erwachsenen Söhnen beigebracht worden und
mit denen sie rechnen . Dieselben Argumente ,
die also der Herr General für die Herabsetzung
der Dienstzeit der Studierenden gebraucht , gelten
natürlich auch für die gesamte übrige Bevölke -

rung . Dazu kommt noch eines . Als seinerzeit
aus der Herabsetzung der Dienstzeit von 18 ans
14 Monate , die im ursprünglichen tschechoslowa -
tischen Wchrgcsetz vorgesehen war , nichts ge -
worden ist und die jcvigc deutsch-tfchcchischc bür -

gerlichc Mehrheit die ILmonatlgc Dienstzeit
wieder herstellte , da horte man aus dem Munde
des Herrn Verteidigungsministers , daß in 18
Monaten ein Soldat nicht so au Sgc -
bildet werden könne , wie es vom Stand -

Punkt der nationalen Verteidigung notwendig
sei . Wenn man nun nach 18 Monaten kein

brauchbarer tschechoslowakischer Soldat werden

kann , wie kann man dann in 12 Monaten ein

brauchbarer Offizier werden ? Entweder genügt
eine kurze Ausbildung , dann gilt dies für die Ve -

1« . Mär , 1929 .

Diese Nachrichten sind geeignet , in der Bevöl
lerung außerordentliche Unruhe zu erwecken und

leidenschaftliche Empörung gegen das Vorgehen
der Industrie hervorzurufen , die sich wieder in
das Schlepptau der Agrarier begibt . Es gib ,
langsam keine selbständige Wirtschaftspolitik "der
Industrie mehr , die gar nicht daran denkt , daß
die Tschechoslowakei ein bedeutsamer Industrie
staat und ans den Export ihrer Jndustricartilel
angewiesen ist . Wenn die Industriellen tatsäcb
lich der Erhöhung der Biehzollc zustimme » , dann
werden die Arbeiter gezwungen sein , de » Ans >
gleich in Lohnerhöhungen z » suchen und eS wer
den scharfe soziale Kämpfe entbrennen . Durch die
fortwährende Verteuerung der NahrnngSirnttcl
werden die Produktionskosten der Industrie er -
höht , was vor allem die Exportindustrie zu spüren
bekommen tvird . Die Kündigung dcS Handelsvcr
trage ? mit Ungarn , was die Voraussetzung zur
Erhöhung der BiehzöNe ist, wird schwere Schäden
für unseren industriellen Export » ach Ungarn
mit sich dringen .

Der Antrag dcS Abgeordneten Zadina end¬
lich zeigt , daß man von unserer Wirtschaftspolitik
sagen kann , das ist nicht Methode , sondern Wahn¬
sinn . ES wird da ein Industriezweig begünstigt
und einem anderen die Existenzgrundlage unter -

Staden. Die Industrielle » mögen sehe », daß bei
em Bündnis zwischen ihnen » nd den Agrariern ,

für das nach einem opulenten Nachtmahl der

Sivnostenska Banta Stimmung gemacht wurde ,
die Industriellen darauf zahlen werden .

Immer mehr zeigt es sich, daß die tschccho -
slowakischen Industriellen — da » gilt sowohl von

ihrer Lohnpolitik als auch von ihrer WirtschaftS -
Politik — vollkommen unfähig sind , die großen
WirtschaftSprobleine der Tschechoslowakei irgend, ,
einer Lösung näher zu dringen , daß die Stümper
in ihren Reihen die Oberhand gewonnen haben
und daß sie die Industrie des Landes dem Ver -

derben cntgcgcnführen .

Aus der kommunistischen Arena .

Die neue Leitung des internationalen allge -
werkschaftlichc » Verbandes ist gewillt , den Kamps
gegen das Politbüro aufzunehmen und bis in
alle Konsequenzen durchzuführen . Es hat bereits
eine Menge von Sekretaren und anderen Ange -
stellten die Kündigung überreicht und legi den
verbleibenden Angestellten einen Revers vor , in

welchem sich diese verpflichten , sich den neue «

Verhältnissen in der kommunistischen Gewerl -

schaftSbewcgung zu unterordnen . Die Nicht -

Unterschrift deS Reverses wird , wie die „ Lidovü
Noviny " berichten , als Lösung des Dicnstverhält -
nisies betrachtet . Die Gewerkschafter , welche nun -

mehr die Führung im I . A. V. inne haben ,
wollen damit die Gewerkschaftsbewegung voll¬
kommen vom Politbüro loSlösen , da die bisherige
Führung zur Bedrohung dcS Bestandes der Gc -

loerkschaftcn und zur Vernichtung taufender von

Existenzen geführt hat . Die Drohungen , welche
daS Politbüro gegen die neue Führung ausstößt ,
betrachtet die neue Leitung als das Maskieren
der Niederlage , welche das Politbüro in den Gc -

wertschaften erlitten hat . Die neue Führung ist

«ewillt , die Unabhängigkeit der Gcwerkschafts -
cwegung auch um den Preis des Auseinander -

gehens mit der politischen Führung der Partei
herbeizuführen .

AuS dem Abgeordnetenhaus . Auf der Ta -

gesordnung der nächsten Sitzung des Adgeordne -
tenhauses , die Mittwoch , den 20 . ds . , um drei

Nhr nachmittags stattfindet , stehen drei Zusatz -
abkommen zu den Handelsverträgen mit Norme -

— , , gen , Spanien und Italien , weiters die Verstaat -
. diese Fabriken , sowie der Kartoffelanbau geschützt j lichung des tschechischen NationalthcaterS und
I werden . einige Immunitäten .

völkerung und die Soldaten im alkgemeinen , oder

genügt sie nicht , dann kann damit auch nicht die

Forderung nach dem Vnjährig - Freiwilligenrccht ,
da ? ein Privilegium der besitzenden
Klassen wäre , begründet werden .

SÄnchergeMfte : da « ist die Witt -

schast ?vol tlk der Fnduftriellen .
Wie die „ Lidovs Noviny " berichten , fand

Donnerstag abends eine Besprechung der Ver¬

treter der Industrie und Landwirtschaft statt ,
welche der Frage der Vichzölle galt . Die An¬

regung dazu ging vom Generaldirektor der

tzivnostenska Banka , Dr . P r c i ß, und vom

Generalsekretär der Agrarpartci , dem Abgrord
neten B e r a n, ans . Tie Unterredung fand nach
einem ausgiebigen Nachtmahl statt , welches die

idivnostenska Banka den Industriellen und Agra -
ricr » gab . Das Ergebnis soll sein , daß die In -
dustriellcn bereit sind , einige Forderungen der

Agrarier , die vor allem den Zollschutz deS

Borstenviehs betreffen , anzunehmen , ins -

besondere die Umwandlung des Stückzölle « in den

Gcwichtszost — was naturgemäß zu einer auS -

gicbigen Erhöhung des Zolles benützt wer -
den tvird — zu genehmigen . Tagegen wurde der

Vorschlag auf Kontingentierung der Schweineein -
fuhr von den Industriellen , die als Kompensation
für die Erhöhung des Viehzolles die Herabsetzung
des Gctrcidczollcs verlangen , abgelehnt . Die

Textilindustriellcn , die bei dieser Beratung an -

wesend waren , sollen , wie die oben genannte
Quelle berichtet , angesichts dieses Kompromisses
einige Besorgnisse haben , und zwar deswegen ,
weil die Viehzölle im Handelsvertrag mit Ungarn
gebunden sind und weil bei einer Kündigung des

Handelsvertrages zweifellos die Interessen der

Textilindustrie z » kurz kämen .
Bei dieser Gelegenheit wird berichtet , daß der

Abgeordnete Zadina den Antrag auf Einfüh -
rung einer Steuer von Kukuruz , sofern
dieser industriell verarbeitet wird , einbringen
tvird . Diese Steuer soll 75, K pro 100 Kilogramm
betragen . Der Sinn dieser Steuer ist der , die In »
dnstrie , tvclche aus Kukuruz Stärke erzeugt , zu
schädigen , was jenen Fabriken zugute käme , die
Stärke aus Kartoffeln erzeugen . Dadurch sollen

Die Flucht aus der Zölle .
Von Albert Londres . 25,

Neuer detniä, « Verlag . Berlin .

„ Hören Sie sich das an :

„ Die Nachforschungen der Polizei von Per -
nambuev mute » uns seltsam an . Die Antvcsen -
yeit von Dieiidonni ! bei uns sollte sie Ivcnlger
beunruhigen als die des Löwen des Norden ?
» nd seiner Bande vor ihrer eigenen Tür . . . Es

ist natürlich leichter , eine » Erfolg zu erzielen ,
wenn man sich a » einen einfachen Sträjling
bält , dessen Benehmen mustergültig ist , als an

tvohtausgerüstetc , bewaffnete und entschlossene
Räuber . Tie Absichten der Polizei von Pernain -
bucv sind daher indiskutabel . Wir werden ihr
den geflüchteten Kunsttischler nicht ausliefern ,
damit er nach Recif und von da nach Eayeiine
oder nach Paris gebracht tvird . Tos wäre weder

vornehm , noch gerecht , noch menschlich . "
Dieser Artikel — sehen Sie her — ist ge¬

zeichnet Antonio Netto , zweiter Prüfest .

Hierauf bittet die Polizei von Para die Be -
amtcii von Pernambuco , sich nach Rccis zurück -
zuversügen .

Dann seht sie mich in Freiheit .

Ich wurde jetzt wütend von der . . Polizei
verteidigt . Was sagen Sie zu dieser Buntheit
des Lebens ?

Nach diesem Streich verlangt die stanze
Üsche Gesandtschaft in Brasilien meine Auswei -

jung . Die Präfektur von Rio übermittelt den

Beseht an die von Para . so war Para gezwun¬
gen , mich ins Gefängnis zu stecken .

Die Polizei brachte mich dorthin , indem sie
mir vorher die Hand schüttelte . Sic erinnern
sich doch ?

Ich beziehe meine Zelle . Ich sehne mich .
Ich tvnßte damals alles das nicht , was ich
Ihnen eben erzählt habe . Meine Gefährten
singen . Sie singen bis neun Uhr abends und
noch länger und begleiten den Gesaug auf Gi -
tarren und Mandolinen . Das erschüttert mich
noch mehr . Ich verstehe nichts in diesem Ge -

fängniS » in das man mich hereinbringt , heraus -

läßt , wieder hereinbringt , wo die Zandern sich

amüsieren wie aus einer Hochzeit , wo die Wärter

inil ! ) mit „ Herr " « reden ! Wie in einem Aden -

teuerroman !

Arn 7. Juli morgens wird dir Tür meiner

Zelle höflich geöffnet . Ein gnigetleideter Herr

stellt sich vor . Er hält den Hut in der Hand und

überreicht mir seine Karte . Ich nehme sie :

Luis Zignago
Pvlizeikommissär .

„ Herr Diendonnö, " sagt er , „ der Herr

Iustizminister möchte Sie in Rio de Janeiro
sehen . Er will Sie sprechen . Ter Polizeipräselt
hat mich bestimmt , Sie zu begleiten . Es ist eine

schöne illeise , und icl> freue mich sehr darauf .
Kennen Sie Rio ? Welches Wunder ! Wir wer¬
den zwei gute Kameraden sein. Ich bin sicher ,
daß wir uns auf dem Schiff nicht langweilen
werden , auch nicht in den K>äfeit » nterwegs . Wir

schissen uns hcrlte abend aus der „ Itabera "
ein . Sie sind natürlich ein freier Passagier , so

s frei wie ich. Können Tie Bridge spielen ' ? Mit

dem Kommandanten und dein Arzt bilden wir
eine » gemeinsamen Tisch . Tonst werde ich es

Ihnen beibringen . "

, . ? er Justizminister will mich sprechen ?
Mich ? "

„ Das will er , Herr Dieudonne . "

„ Nun . Herr Londres , diesmal — hören Sie
mir sehr genau zu — setze ich mich aufs Bett
und glaube , den Verstand verloren zu haben . "

XVII .

Eine fabelhafte Reise .

„ Es ist 0 Uhr am Abend des gleichen
Tages . Ich glaubt ' , ich renne in meiner Zelle
noch hinter meinem Verstand her !

Ein Wärter öffnet de » Käfig . Er bedeutet
mir , meinen Hut zu nehmen , mich so gut wie

möglich abzubürsten und mich schön zu machen
Na ob !

Mir fehlt alles , um mich schön zu machen .
Er versteht . Ich sehe ihn im Gang verschwinden
und mit zwei Bürsten wiederkommen , einer

Kleiderbürste und einer Schuhbürste . Ich putze
die Schuhe blank und säubere mich . Nachmittags
hatte man mich zum Gefängnisbarbier gebracht .
Ich war so fein , daß man in ganz Brasilien
icinen so eleganten Mann gesunden hätte , min »

dcstens keinen eleganteren !
Ich folge dem liebenswürdigen Wärter . Er

führt mich zur Direktion der Cadeia .

Herr Luiz Zignago erivarlet mich dort .
Liebe » ihm , bewaffnet , der schönste Schutz -

mann aus dem Staate Para . Er ist jung , groß
und sieht in seiner neuen Uniform prachtvoll
aus . Er hat die Haltung und ist von der Rasse
derjenigen , die man politischen Persönlichkeiten
zum Schutz mitgibt . An der Tür vom Elysöc -
Palast steht kein prächtigerer . Herr Zignago stellt
ihn mir vor : „Polizist ' Numero 29 . "

Die Türen des Gefängnisses offnen sich
vor uns dreien . Wir treten hinaus .

„ Die „ Itabera " fährt erst um etj Uhr
abends ab, " sagt der Kommissär . „ Ich bin ge -
kommen , um Sie vorher abzuholen : so können
toir in aller Ruhe einen Schnaps trinken geh « ,
dann im Hotel essen und unterwegs zum Hase »
eine gute Zigarre rauchen . "

Ich sage : „ Danke , Herr Kommissär ! " Was

sollte ich sonst sagen ? "
Wir machen am Platz der Republik , beim

Eass da Paz , halt .

„ Kennen Sie einen glücklichen Menschen ? "
fragt mich Herr Luiz .

„ Ich danke Ihnen " , sage ich lächelnd . „ Ich
müßte ja sehr undankbar sein , wenn ich mich
beklagen wollte . " ,

„ Es handelt sich nicht um Sie . Der glück -
liche Mensch ist der Polizist Nummer 29 . Sehen
Sie ihn an ! "

Er jubelte .
Es war die Belohnung für fünf Jahre

treuen Dienst . In seinem Revier sah man nie »

mals Müllkistcii herumliegen . Es gab keine cnt -

laufenett Hunde und keine Schlägereien . Mas
die nächtlichen Damen anbetrifft , so gehorchten
sie dem hübschen Burschen auf ein Augenzwin -
kern . Darum wurde er auserwählt . Er war nie

atts Para Herausgekommen : vor Freude , eine

dreizedntägigc Reise zu machen , Pernambuco
und Bahia zu besuchen , Rio zu sehen . sch' ' f
er nicht mehr ! Für ihn war es einer der schön -

sten Aitgenblicke seines Leben » .

Plötzlich . vor lauter Glück , sucht der Polizist
Nummer 29 nach meiner Hand und schüttelt sie
mit einer Dankbarkeit , die ich nie vergessen werde .

Wir stoßen an nntz trinken . Dann gebt ' s
zum Essen

# » *

Wir stehen alle drei gegen den gleichen Tisch

gelehnt , während ein sonderbarer Vorbeimarsch
ansängt .

Die Leute , die eintreten , kenn : Herr Luiz .
Es sind Polizeikommiffare , Kriminalbeamte ,
Polizisten . Jedem stellt mein Gastgeber mich

vor , und alle versichern mich ihrer Freundschaft .
Man spricht immer wn Hühner » , die ein Messer
finden ; das müßte matt etwas abändern und

lieber vom Sträfling sprechen , der den Schutz
der Polizei genießt . Das ist viel , viel erstaun -
sicher . Man tvünscht mir gute Reise .

( Fvnsetzuug folgt . )
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Die Laze der ftonjöpjrfjcn
Ahelnirmre .

Paris . Mille März lg «, .

Im Zi^Paris - Tner sitzt läglich eine tuet
jtcnbc französische Mutter . In Trier muß sie den
Leichnam chrcs Sohnes in Empfang nehmen .
Wir die Fliegen sterben b: c Soldaten im besetz ,
tot Gebiet dK». weil die französische Militär ,
hchörde nickstchtslos Gehorsam fordert , ohne dar -
an zu denken , daß die stramme Befolgung der
Attrtiervorseldv stcn weniger wichtig sein muß als
die Rettung des Lebens von Menschen .

Bei 20 Grad Kälte zwang man die Solda -
tot , vor den Kasernen und vor den Wohnungen
der Offiziere die ganze Nacht über brav auf - ltitb
abzumarschieren . Ordnung muß sein . War der
Dienst zu Ende , so bekamen sie weder ein war -
mcs Getränk noch ) Kohle oder Holz zum Heijen
des OsenS . See wurden zu Tode dressiert . Als
die Zahl der Todesfälle am 12 . Jeder auf 13 ge -
stiegen tvar . fing man langsam an , sich zu wun¬
dern . Einige Kilogramm Kohlenstücke wurden
schließlich verteilt , die gerade für eine Stunde

Feuer reichten ; in der sogenannten Berdun - und
n, der Marilekasernc zu Trier tvaren die Was -
ftrleitungcn eingefroren , so daß die Leute sich
einen ganzen Monat lang dort überhaupt nicht
waschen konnten . In einem stlebände fehlte die
Toilette , da mußten die Soldaten bei grimmiger
. gälte den Kasernenhof nachts im . Hemd durch¬
queren . Manclze Acrzte mußten 200 Soldaten im

Tag unbehandelt liegen lassen tveil ihnen die
Arbeit über den Kopf wuchs . Viele Soldaten
wurden trotz hohen Fiebers nicht als krank ancr -
kaum und . starben wenige Tage später . , „Ich
werde noch bei meiner Interpellation beweisen ,
wie schwere Vorwürfe die Militärbehörde vcr -
dient . Schon jetzt möchte ich sagen , daß in einigen
Kasernen das Leben der Soldaten eine wirkliche
Märtyrer - Qual bedeutet " , sagte vor einigen Ta -

gen der sozialistische Abgeordnete Bart he in
der französischen Kammer bei der ersten Bc -

sprechnng seiner Interpellation über Trier .
UVV französisiln Familien leben in Trier .

Viele von ihnen lzaben zahlreiche Kinder . Aber
keine einzige hat einen Todesfall zit beklagen . Es

handelt sich also nicht um eine Grippe - Epidemie ,
sondern um die schlechte Belxmdliiiig der Sol -

baten . Kein einiger Unteroffizier oder Offizier
starb in Trier , nur die „ Gemeinen " kamen um .

Unterernährung , schlechte Schlafgelegenheit , Un -

heizbarkeit der Räume , Sorglosigkeit der Aerzte
und der Militärbehörden . Fehlen irgendeines
warmen Getränks bei bis zu litt Grad Kälte , das

alles hat die Särge aufgehäuft . Heute zählt man
allein in Trier schon 53 Todesfälle französischer
„Gemeiner " ' . Eine Zeitlang konnten in einer

Kaserne von 150 Soldaten nur 20 zum Dienst
antreten . ?llle andern tvaren krank .

Im 23 . Infanterieregiment zu Koblenz sieht
es ähnlich aus . In Landau und Worms sind

gleiche Fälle vorgekommen . Ja . auch in Ostfrank -
reich selbst . „ Aus dem Truppenübungsplatz von

Bitsch mußten die Soldaten bei 20 Grad Kälte

eine praktisch einfach unausführbare Arbeit ver -

richten , ohne morgens auch nur einen Tropfen
eines warmen Getränks erhalte » zu haben " , sagte
der Abgeordnete Paul Marchanbean aus Reims

von der bürgerlichen „ Radilalen Partei " zur Un¬

terstützung der sozialistischen Interpellation , um

onch seinerseits den Burcankratisnms der franzö -
sischen Militärbehörden vor der Kammer zu be¬

weisen . Aus Metz , Straßburg und Belsen liegen

ähnliche Nachrichten vor . Der Kriegsiiiinistcr
Painlevü entschuldigt sich damit , daß der fran -

Zöllschen Armee nicht genügend Aerzte zur Ver

fügnng stelzen . Frankreich wirft 13 Milliarden

( 18 Milliarden K« ) pro Jahr für Heer , Flotte
und Flugzeuge ans . Sollte es nicht wichtiger

sein, kranke Soldaten einer sachgemäßen ärztli¬
che» Behandlung zuzuführen , als neue Kanonen

bei Herrn Schneider in Le Ereusot in Auftrag zu

geben ?
Jetzt bot Painlevö eine UntersuchnngSkom -

mission nach Trier gesihickr . Unter dem Vorsitz
des Marschalls Pö ' ain gehören ihr drei hohe

Militärbcamte und zwei Mitglieder der medizini -
scheu Akademie an . Die Sozialisten fordern na -

türlich statt dessen eine parlanientari ' chc Unter -

suchungskommissioil . „ Es ist die Rolle des Mi -

nisters , Vorsichtsmaßregeln zu ergreife », und die

Rolle der parlamentarischen Kommissionen , deren

Ausführung zu kontrollieren " , sagte der sozia -

listische Abgeordnete Vincent - Anriol unter dem

Beisoll der Linken dem Kriegsminister klar nud

deutlich . . .
Auch der kommunistische Abgeordnete ». frais *

seilt hat eine Interpellation wegen der Trierer

Vorgänge in der Kammer eingebracht . Als die

Angelegenheit jedoch von den Sozial sten zur

Sprache gebracht wurde , konnte er nicht das Wort

ergreifen . Er war abwesend und hatte leine Zu -

tevpellatioit einfach vergessen .
Kurt Lenz .

q-

Kammervelmt ' e .
Paris , 15 . März . (Egenbericht . ) In der

heutigen Kammtrsitzung sind die Skandale in der

stanzösischen Rheinarmee ausgerollt worden , die

den Tod vieler Soldaten ' «folge der Kalte zur

Folge hatte ». Die amtliche Mitteilung betont ,

daß 277 Soldaten der Grippeepidemie zum Ops - r

gefallen seien . Di - Linkspresse behauptet ,edoch .
daß weit über 30 « jung « Menschenleben Vernich -

t «t wurden , und erhebt schwere Anklagen fl ' flf-it

das militärische R- gim «. Auch die mangelhafte

Organisation der Lazarette und de- > San ta s -

Wesens überhaupt sibeint viel mit s ^ nldio tu sein

» - « der militärischen Nnt - rsu < wma wurd . n

die Soldaten in Gegenwart ihrer Offiziere ver .

Nammen . Ein Kürassier , der behauptet halt - , die

kr^en ungenügend geheizt ge¬

ben Ar » « u°* 5,crf auf vier Tag - in

die v ' ' . . Mehreren Militärbeamte » ,
und?» . >. . » I ? y fiit Menschenrechte sind
S mJZ k .

Ct, ' cu «" j - igen ausgegangen[ sollen , Wutben mit Strafversetzung bedroht ,

wenn sie ihre Aussagen nicht entsprechend berich -
ttge ».

Kriegsminister Polmarö hat angesichts der
wachsenden Erregung eö für nötg gehalten , pro
forma Sanktionen gegen zwei Generäle und einen
Obersten anzukündigen .

. . vchs . " „Trottel . " „ Lump . " „ Renegat
Die Manieren des Ministers Najman vor Gericht .
^ 3 : (Eigenbericht . ) Vor den ,

tut!, Schofjcujzcrtcht kam heute die Ehrende -
eö Eiseilbahnministers Rajinan

R verantwortlichen Redakteur des Brün -

^Mattes „ Ruch " , Josef Falta , die im Jän .
ünwJ # i ' l " zwecks Vorladung von Zeugen
^ vgt worden war . neuerlich zur Verhandlung .
Nach dem Meeting d e r i sch c ch i sch e n G e .
Werbepartei in Brünn im August des vcr -
gaiigcnen Jahres , bei dem es zu Kollisionen Zivi
lajcit dem ( fostzug und der Straßenbahn gekom¬
men tvar , erschien im „ Ruch " cjn Artikel , der be -
sagte , daß der M i n i st e r N a j m a n A n g e .
stellte der Straßenbahn und Wach

enternder unglaublichsten Weise
b ^ schimpft habe . Rajinan stellt die ihm vom
„ Ruch " zur Last gelegten Aeußerungen in Abrede
und brachte gegen den verantwortlichen Redakteur
die Ehrenbcleidignngsklage ein . Als
erster Zeuge wurde heute der Molorführer

Priska einvernommen , der unter Eid ans -
sagte , daß der Minister Rajinan die Mitglieder
des Festzttges aufgefordert habe , der Straßciibabn
deit Weg zu verstellen und ihn in. it Schimpffvvr -
ten wie „ Trottel " , „ Ochs " . . LauSbub " ,
- - Jübl scher Renegat " nsiv. besck) impst
ktätte . Die Brünncr Straßenbahn nannte der
Herr Berkehrsininister eine „ blöde E i n r i ch >
t u n g" . Für das Benehmen des . Herrn Rajinan
tvar besonders die Aussage des Brünner natio -

naldcmokraffsche » Vizcbürgcrmcistcrs Mnüa bc -
zeichnend , der damit beanslragt war , den Mini »
ster namens der Stadt zu begrüßen . R a j ina n
fuhr ihn derart grob an , daß Mi ' c2a
de » Rücke n w c n d c t e n n d e s a b l e h n t e,
ihn in Brünn zu begrüße » . Die Aus -

sage des von Rajinan beleidigten Wagenführers
wurden von anderen Zeugen fast durchwegs be -

stätigt . Der Vcrkehrsmcistcr der Straßenbahn
Suchanek sagte aus , daß die Funktionäre der

Gewerbepartei totsäckilich absichtlich der Straßen »
bahn den Weg versperrt hätten , dabei seien
Schimpstvortc . wie „ Lumpen " , „ Rencga -
t c n " , „ Jüdische Söldlinge " „ D u m m »

köpfe " usw . gefallen . Ter Obcrtvachmann
Mayer sagte aus , daß die entfesselten Gewerbe -

) >arteiler auch Pfui — Hanba Brnö " und

„ Stürzcn wir den Waggon um ! " ge¬

schrien hätten . Während diese beide » Zeugen ober

a

• • •
?

nicht mit Sicherheit angeben konnten , ob der

Minister selbst die Aeußcrungcn getan halle , sagte
der Wachmann Grün , der den Minister im
Zuge erkannte aus , daß

Najman einer der ärgsten Schreier gewesen sei.
Der Zeug ? Drabak behauptete , gehört zu ha -
bc ». daß Minister Najman dem Wagenführer zu -
rief : „Ich bin der BerkehrSminister Rajinan und
ordne die Einstellung des Verkehrs an . " Da der

Wagenführer nicht stehen blieb , rief der Minister :

„ Trottel , ich habe Ihne » doch verboten ,
weiterzufahren . Haben sie nicht gehört ? "

Ter Zeuge B o n L e k bestätigte , daß von der
Tribüne Schimpstvortc wie . ^ Lausbuben " ,
„ L n in p e n " gerufen wurde . Auch der Verkehrs -
bcamte S t o d o l a r hat die Schjinpstvorle wie

„ B o l s ch e >v i k c n b a n d e" , „ L u in p e n" .
„ Deutsche Söldlinge " gehört . Tann
wurde das Protokoll des nicht erschienenen Zen -
gc » S pa 5 i l, der Rajinan persönlich kennt , per

lese ». Auch dieser Zeuge bestätigt daß

Najman den Wagenführer „ Ochs " und

„ Trottel " beschimpft

habe . Der letzte Zeuge , der Maler Jan ik , der

ebenfalls den Minister a » S Prag bcr kennt , ist
hinter ihm auf der Tribüne gestand ' » >k»d bat

gehört , wie Najman „ I ü d i s cki c N c n e g a -
t e n" , „ L u m p c n" , „ Trotte l " gerufen hat .
Der Rechtsanwalt des Minister Rajinan Dr .
Bas aus Prag verlang e die Varladnng cin - ger
ausländischer Zeugen ans Wien . Polen und Buk .

garicn , die bestätigen sollten , daß Najman sich
damals durchaus anständig aufgeführt lzabe . Der

Verteidiger des Beklagten Dr . R >r ?. i ö k a vcr -

langte die Abweisung dieser Anträge und Verla -

dung einiger nicht erschienenen Zeugen , sowie
das persönliche Erschci » cn Najman S,

zwecks Agnoszicrnng durch die Zeugen .
Das Sckiöffcngerickit beschloß , die von Dr .

Bas vorgeschlagenen Zeugen int Reqnisitions -

wege einvernehmen zu lassen . Bis dahin wurde

die Verhandlung verlagt . Minister Najman
ivird zur nächsten Verlzandlnng persönlich vorge¬
laden tverdcn . Die Verhandlung über eine

Klage Rajinan gegen die „ Lidovä Rovinh " wurde

gleichfalls vertagt .

3m Elderado des internationalen
Kapitals .

Moskau . 15 . März . ( Taß. ) Das Haupt -

konzessionökomitee teilt mit , daß seit der vcr -

öffentlichung des Beschlusses der Sowjetrcgierung
über Kommunalkon Zessionen von einer

Anzahl amerikanischer , deutscher , französischer ,

schwedischer , österreichischer , norwegischer und

anderer Auslandsfirmen Angebote eingegangen

sind , dir die Investierung vo » etwa hundert
M i l l i o n en Dollar vorsehe » . Tic Angebote

erstrecken sich auf das Transportwesen , Kraft -

werke , Gasanstalten , Wasserwerke . Kanalifations -

anlagen , Schlachthäuser sowie den Wohnungsbau ,
das Bäderwcfen und Straßenbanten .

A tlonskomitse gegen Primo de Rivera .

Paris , 15 . März . Nach Blätter,neldungen

ans Madrid greisen die Unruhen immer weiter

um sich. Ein Aktionskomitee läßt ei » in Mo -

lchinenschrift geschriebenes Flugblatt zirkulieren ,
in dem der Rücktritt Primo de RiveraS gefordert
und angekündigt wird . Weiter heißt eS, daß biS

, » r Erfüllung der an die Regierung gerichteten
Forderungen planmäßig zweimal täglich zu

bestimmten Stunden mittags » nd abends D e -

mon st ratio neu stattfinden würden . In

Barzelona soll es zu heftigeren Zusammen¬

stößen gekommen sein als i » Madrid , da die Be -

völkerung für die Studenten Partei ergriff .
m

Verschärfte Maßnahmen der Regierung ?

Madrid , 15 . März , Halbamtlich wird be¬

kanntgegeben : Da in der vergangenen Stacht die

Ausschreitungen in den Straßen des Zentrums

von Madrid sich wiederholt haben und da die

Agitatoren bei ihrer valerlandsfcindlichen Haltung

beharren und icde . Rücksicht auf das nationale

Interesse vergessen , wird die Regierung , obwohl

sie die Lage nicht als ernst , sondern nur als

lästig und u n. e r t r ä g l i ch ansieht , im Laufe

eines heute abzuhaltenden Kabinettrates neue

Maßnahmen verfüge » , wie sie von ihr zur Auf -

rechterhaltiing der Ordnung i » ganz Spanicu für

notwendig erachtet werde » .

Brennende Zullerrohrplantanen .
Havanna , Iii . März . Ter Zuckerrohrplanta -

aenort Bioleta wird von schweren Feldbränden

hcimaesuch «, die vom Wind dauernd weitergetrogen

werden . Der Verlust auf den Felder » verbranntem

stuckerrahr beträgt etwa tM . VVV Zentner . Wie auS

Crien ' c gemeldet wird , stehen aus de » Plantagen

der United Fru ' t Co. eben falls ausgedehnte Feld -

flächen in Brand . i «s besteht wenig Hoffnung daß

die Brände ins Erlöschen kommen , solange le,n

Regen fällt .

Reparationen auf 58 Fahre ?
Französische Tendenzmeldnngen .

Paris , 15 . März . Wie HavaS mitteilt ,
gewinnt unter einigen Delegationen folgender
Plan zur Festsetzung der deutschen Rcporations
schuldverpslichtungeii ! an Boden : Der erste Teil ,
die bedingte » Reparationen . würden aus Jahres
zabliingen bestehen , die , mit einer Summe von .
000 Millionen Reichsmark beginnend , in der

Zeit von 53 (!) Jahren die Höhe von 1700 Mil¬
lionen Reichsmark erreichen . Dieser Teil der Re -

paralionszahlnngen soll für die Beg cichung der
interalliierte » Kriegsschnldei , verwendet werde » .
Der ztveite Teil der Reparationen , der sogenannte
unbedingte , soll zur Bezahlung der Rcpara
tioncn dienen und eine M i l l i arde R e i cb s -
mark j ä h r l i ch betragen . Diese Tranchc
könnte auf 37 Jahre verteilt und in der Fvrm
einer internationalen Anleihe angebracht werden .

Auf diese Weise würde dieser Teil ziemlich schnell
in Bargeld bezahlt werden .

Dieser Plan fol allerdings , wie die Agentur
Havas bemerkt , hypothetischen Eharak -
ler , da die Frage der Höhe der denffche » Rcpara -
tionsverpflichtungen von den Experten bisher
offiziell noch nicht be chnidelt w urde .

Bor der EnMeidungsschlacht
in Mexiko .

Mexico Eity . 15. März . Fünf Kolonnen der

Rcgierungstruppen unter dem Oberkommando
des Gcnerals Calles marschieren in fünf
Richtungen , die in einem Ziel zusammenlanfen ,
auf T o r r c o », wo sich bekanntlich die Ansstän -
dischen unter dem Kommando des Generals Es -
e o b a r verschanzt haben . Calles hat die Absicht ,
die Aufständischen in Torrcon und dessen nächster
Umgebung einzuschließen , Ulli ihnen den R ü ck -

zug a b z u s ch n c i d e n und zur Entscheidungs -
schlacht zu zwingen . In cinein Befehle an die

unterstehende » Konnnandanten ordnet Calles an ,
daß kein Aufständischer aus Torr ' on enlkommeil

darf .
Bier höhcce Offiziere , die den General

Jesus Agu irre , den Führer der Aufständische »
im Staate Bcracruz , unterstützten „ nd gefangen
genommen tvnrdcn , wurde » durch Pulver » nd
Blei hingerichtet .

Das Hauptquartier der Aufständischen »icl
dct eilte Niederlage der Rcgierungstruppen bei

Higucras , Ivo 280 Mann Rcgierungstruppen i »
Gefangenschaft geraten seien und eine große
Menge Waffen erbeutet wurde .

Meri - o Eity , 15 . März . ( Reuter . ) Außer den
zur Todesstrafe verurteilten und bereits justifi
zierten Offizieren wurden zwanzig weitere Offi
i ' icre des Generals Agnirrc zu s ch w ercn
Kerker st rafep verurteilt .

Seite 3.

Induftriesörderung .
Die „ Ordnung " der bestehenden

Wirtschastsweise , oder „ So ist das

Leben " oder - ei « « chselzneken .
Bon Dr . Earl Heller .

Ich hatte Gelegenheit , an einem Tage in

zwei verschiedenen Fällen bei den Behörden in

Pvag vorzusprechen , Eindringliicher als alle theo ,
retifchcn Aiisfilhrungen spricht eine kurze Dar »
stellt mg des Sachverhaltes der beiden Falle .

Nach dem Kriege tvurde in Brüx die

Glasfabrik der Firma Glaser erbaut .

Dieselbe ging schlecht und geriet in Konkurs . Ans

irgendeinem Cto, " de tvurde dann der Konkurs

ausgehoben . - Hanptgläubigerin der Firma war
die Anglo - Tschechoslowakische Bank , welche den
Betrieb der Fabrik übernahm . Schon atmeten
die Arbeiter , welche durch Monate arbeitslos

tvaren , auf und glaubten wieder Arbeit finden zu
könne » . Sie liatten sich aber verrechnet . Die

Anglv - Baitk eröffnete den Betrieb nicht , sondern
nahm vom Kartell der t ^ lasfabritanten eine

tillegniigsprämic . Am 1. Jänner 1029 pach »
ine - Herr Sinaibcrger die Fabrik und der
Betrieb tvurde anfangs Feder eröffnet , telegen
300 Arbeiter , welche durch zlveieinhaN ' Jahre
arbeitslos gewaseu waren , von denen ein großer
Teil das letzte Möbelstück , das letzte Wäschestück
verpfändet und verlaust hatte , kehrten in die ' Fa .
bril zurück , als der Betrieb aiifaiigs Feber tvic - -
der eröffnet wurde . Die Firma Glaser geriet vor
einigen Tagen wiedermn in Konkurs . Der Be »
«rieb der verpachteten Fabrik wurde durch die

Konkurseröffnung nicht berührt und die Arbeiter

glaubten , tveniaslens vorläufig gesichert zu sein .
Run trat aber der — tschechoslowakische
Staat , vertraten durch die Stoatsbahn »
dircktion Nord in Aktion und sperrte
das von der Bahnstation zur Fabrik führende
Schleppgeleise . Dies geschah , obwohl Herr

Sinaibcrger die Gebühr für die Schlcppbabn bis
Ende Juni l929 bezahlt hat und auch die Frach »
lcngebührcn regelmäßig erlegte . Das Fehlen
eines Fvachtelikredites nahm die SlaatSbahndirek .
lion Nord , ohne vorher auch nur den geringsten
Versuch ,ju mack ) en , um die Sache irgendwie zu.
ordne » , zum Borwand und sperrte das Schlepp -
geleise . Neuerlich drohte die Schließung der Fa >
brik , neuerlich sollten gegen 300 Arbeiter mit
' breii Famil - e » insackamt l " 00 Kow' e . arbeitS »

tos werden . Bier Vertreter - der fczzialdemokrali -
scheu Arbeiter — die k om mu n i st i s cb c n
Arbeiter hatten bezc i ch » e » derw c i } -

jede Beteiligung abgolcHut ! — spra >
chen nun mit mir bei der Slaatobahndirektion
Nord vor . Ter technische Beamte derselben war

vollständig unzugänglich und erst der juristische
Beamte zeigte Verständnis für die Sachlage , vcr -

fügte die Aufhebung der Sperre und versprach ,

zur endgültigen Regelung der Angelegenheit in
de » allernächsten Tagen einen Beamten nach
Brüx , zu schicken.

Das ist der eine Fall . Und nun kommt der

zweite :
In Briefen bei Pili n beisteht eine

Porzella nfabrik Nestier u. Co . Sie

ging schlecht , war bei der Böhmischen Jndnstrial •

van ! verschuldet und im Jahre 1021 übernahm
diese die Fabrik . Unter Berufung aus die erlit¬
tenen Verluste erhielt die Iiidiistrialbaiik eine
Subvention von mehrere » Millionen . Kronen au ®
dem Sanieningssonds , also in der offensichtlichen
Absicht des Staates , den Betrieb wieder lebcns -

sähig zu gestalten . Die Bi » k steckte aber das
l>>cl£> ein , tat gar Nichts zur Modernisierung des

Betriebes , halste demselben alle möglichen Lasten
ans . so daß das Defizit von Jahr zu Jahr wuchs .
Ungefähr eine Million Kronen an Stenern be *

zahlte sie nicht und verkaufte im » die Fabrik dem

Wirischaslsverbaitde der Porzellaiisabriken . Die¬

ser le>zle die Fabrik still » nd mit 3l . März 1020
werden die Beamten und Arbeiter zum größten
Teile arbeitslos . Wieder sind mehr als hundert
Arbeiter und Angestellte mit ibren Familien der
Rot und dem Elend preisgegeben . Eine B o r -

spräche beim F i u a n z m i » i st e r i u m

hatte gar keinen Erfolg . „ So ist daS
Leben " und ein Achselzucken waren die Antwort .
Millionen erhält die Bank vom Staate an Siib -
ventionen und Stencrnachlässeu , eineinhalb Mil¬
lionen Kronen erhielt sie an Kaufpreis fiir die

Fabrik und ihre Verluste sind gedeckt . Ten Preis
zahlen die Arbeiter und Angestellten . Für dieses
Borgchen ha : man die verschiedensten Fremd -
Worte ersonnen und Im * neueste schöne Wort

heißt bekanntlich „ R a t i v n a l i s i e r u it g" .

Ich glaube nicht , daß es noch vieler Worte

bedarf , um zu zeigen , wie die bestehende Ordnung
beschaffen ist .

Eine Lehre sollten aber doch die Arbeiter
» nd Angestellten daraus ziehen , daß nur die Be -

seitigung der t >estehendcu Wirlschastsordnung
eine Aendcrnng lierbeifiihre » kann

ver Vertrauensmann
lie t̂ die

Tribüne
Monatsschrift

iiir Arbeitcrpollilk und ArbcUcrkuKur .

Dil! . . Tribüne " unterrichtet den sozialistischen Ver.
trauensmunn Uher die aktuellen Probleme des internationalen
Soziallsmus , der Oekononiic und der Kulturpolitik .

JahresbcruE 10 Ki , vlcrjührllch 10 Kö, liinzelhctte ■! h' c.
IleslellunEcn durch den Vertrauensmann , die Schrillcnahteilun -
Ken. Volkslntchbaiidlnnti oder direkt durcli die Vcrsenltune in

Prar. II., Neknzanka 18.



e « itc « .

Tagesneuigketter, .
Banlbeamle demonstrieren .

Dan Arbeiter in geschlossenem Zuge
durch die Straßen marschieren , aus dieser demo¬
kratischesten aller Tribünen ihre wirtschaftlichen
oder Politischen Rechte » nd Forderungen ver¬
treten , ist längst etwas selbstverständliches ge
worden , auch für den Gegner . Das ? B a n k
beamtc ibren Willen und ihre Kuildgebiliig
durch solch proletarischen Aufmarsch in aller
Ocffcntlichkcit sichtbar und lvirksam zun « Aue -
druck bringen , ist immer noch etwas NeucS , hier
wird das Selbstverständliche zum Ereignis .

Der Bankbeamte , der Angestellte weist es
nun seit langem , der Arbeiter weih es wohl von
jeher , daß jene mitgchörrn zu der grostcn Masse
der Lohnsllavcn , mit ihnen alle Leiden derKlasse
teilen , mögen die Verhältnisse im Einzelneu , htc
und da , sich auch » lehr oder weniger nnterschei -
den : das Gesamtbild deö Lebens , der wirtschaft¬
lichen Note , der Sorge um die Existenz , deö

Gegensatzes zwischen eigener Mühsal und dem

Luxus der anderen ist hier wie dort daö gleiche .
Für das Bürgertum aber besteht vielfach noch
ein Wrsensunterschird zwischen Beamten und
Arbeiter , zumindest crmitnlcrt das Klasseninter -
esse den BoNbürgcr immer wieder , solchen Gegen -
sab zu konstruieren . Gerade deshalb aber kommt
den massierten Gruppen und dem grostcn Zuge
von Bankbeamten , die gestern in der Hauptstadt ,
in ihrem Zentimm , alle Blicke auf sich zogen , um
so gröstcre Bedeutung zu : hier war zu erkennen ,
wohin nun der überwiegende Teil auch de ?
Bankcnprolctariats sich stellt : auf die Seite der
bewußt kämpferischen uuter den Arbeitern , gegen
die ausbeutende , wohllebendc , hemmungslos
egoistische Besitzklasse.

lind in der Versammlung der Bankbeamten
selbst ist eö immer wieder herzerquickend zu
hören , wie Wärme und Leidenschaft der Dcmon -
stranten gerade dort am sichtbarsten sich steigern ,
wo die Redner vom gemeinsamen Jnter -
esse und gemeinsamen Kampf aller Arbeiter -
und Angestelltenschichten sprechen .

Der Klasscnkampfgedanke gewinnt auch in
den Köpfen der Bankbeamten immer mehr Raum ;
die schwere Niederlage , die sie vor einigen Jahren
erlitten , hat nicht , wie die Bankherren gehofft
hatten , vermocht , die Männer und Fronen in
den Schreib - und ArboitSsälen der Finanzbnrgen
llcinzukricgcn , auf die Dauer niederzuhalten ,
vielleicht gar auf Irrwege zu führen ; im Gc -
genteil : reisiger kehren sie wieder .

Schweres EMolionsungM in Bodenbach .

Schreckensszene l « Förderkorb .
Aachen , 15 . März . Auf der Zeche „ T aro -

las Magnus - stürzte beim Einfahren ein
mit 68 Bergleuten besetzter Förderkorb ab . Da
die Fangvorrichtungen funktionierten , kam der
Korb aus einer tieferen Sohle zum Stillstand .
Immerhin wurden durch die Wucht des Gegen «
stosteS beim Anhalten des Korbes ein Bergmann
schwer und eine ganze Reihe leicht verletzt . Die
Bergungsarbeiten dauerten bis heute frich vier
Uhr an . Die Ursache des Unfalles ist noch nicht
geklärt .

Hochwasser in Sachsen .
Berlin , 15 . März . Die „ Nachtausgabe " mel -

det an « Leipzig : Au « allen Teilen Sachsen « wer¬
den schwere Hochwasserschäden gemeldet : In
Lucka drang das Wasser i » viele . Häuser ei », in
Aintcrsdorf wurden die Bergmannssicdluugen
schwer betroffen .

4000 Menschenleben vom Hochwasser
bedroht .

Montgomerh ( Alabama ) , 15 . März .
sReuter . ) Ter Gouverneur des Staates Alabama
hat radiotclcgraphisch um sofortige Hilfe für die
Stadt Elba , die ungefähr 4000 Einwohner
zählt und am Flusse Pea im Siidcn des Staates
Alabama liegt . Tie Stadt ist von Hochwasser
heimgesucht . Bisweilen beträgt daö die Stadt
überschwemmende Wasser bis fünf Meter . In
einem Aufruf deö Gouverneurs heistt es , dast ,
wenn nicht binnen sechs bis acht Stunden Hilfe
naht , alle Bewohner der Stadt ver -
l o r « n sind .

Gchnelligkeitawahnstn « .
London . 15. März . ( AR. ) Roch Aufstellung sei¬

ne ! Schnelliglettsweltrekordeö für Auiomobite be-
reitet sich Major Sc graue jetzt vor , den bis -
hörigen Schneltigkeilsreiord zu Wasser zu schlage ».
Am 21 Mag ; l. I . wird er versuchen , mit seinem
Motorboot „' . Rist England " , das mit einem Motor
von 100( 1 PS ausgestattet ist . den Rekord des
Amerikaners Gouovod . der eine Schnelligkeit von
00 Meilen pro Stunde ( etwa 114 Kilometer ) erzielt
IkU , zu schlagen . Bei de » vorbereitenden Versuchs -
fahrten erreichte das Motorboot Scgravcs £ 5 Stirn -
dennieile » ( etwa 130 Kilometer ) . Der Rennfahrer
erklärt , er betrachte seinen Berülch , den bisherigen
Rekord z » Majser zu übertreffen , als ein gefähr -
licheres Unternehmen als die Fahrt mit dem „Gol¬
denen Pfeil "

Wwterlpsrt - Wetter .
Riesen - » nd Jsergebirge .

Spindlermilhle : —2 Grad , 00 Zun . Schnee , ge¬
fröre », sonnig - Geierguck «: —S Grad , 104 Zlm
• Schnee , pulvrig , heiler . — Bohnwiese : Tagsüber
+ 10 Grad , abends —4 Grad . 120 I m. Schnee ,
Sportvechälinisss gm. sonnig . — Brandlerbande :

^ rad 110 Jim . Schnee , gut , heiter . — Schwarz -
I »Vd«: —1 Grad , 145 Zlm . Schnee , gefroren , schön .

Bodenbach , 15 . März . Heute »achinitiags gc -
geil l Uhr ereignete sich in der Klavier - und
Mnsikinslrnmclltenhandlliitg der Firma Scholz
ein schweres ExplosionSunglück . In den Ge
schäftSräumen » varcn mehrere Personen mit
dem Bohren de « Fußbodens beschäftigt , wozu
sie >icl> eines elektrisch betriebenen Apparates
bedienten und zum Reinigen der Parketten
Benzin verwendeten . Wahrscheinlich infolge
Kurzschlusses der Anschlustleitung zu dem Bohr -
apparat entzündeten sich die Benzindäinpfc . Die
Wirkung ivar eine verheerende . Durch den Lust -
druck gingeil ztvci grvste LluSlagcnschciben in
Trümmer , die Stichflamme entzündete die Klei¬
der der im Räume beschäftigten Personen und
drang dann in einen durch zlvei Türe » vom
Exploslvnßhcrd getrennten kleine » Kanzleiraum ,
wo sich ebenfalls niehrerc Personen befanden .
Eine Kontoristin tonnte sich nur durch schleunige
Flucht durch das Fenster retten . Schlimmer
kamen aber die anderen Personen weg .

Der Frau de « GcschästSlcitcrs , Frau Klara
Schlunze , brannten die Kleider voll -
st ä n d i g vom Leibe . Sie erlitt am ganzen
Körper Brandwunden schweren Grades und
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen . Ge¬

sicht , Brust und Beine waren förmlich geröstet
und bildeten eine einzige gräßliche Brandwunde .

Ihr Gatte Eduard Schlunze hat im Gesicht
und an den Händen äußerst schwere Brand -
wunde » erlitten , dürfte aber mit dem Leben
davonkommen . In den gleiche » Räumen befin¬
det sich auch ein Tapctengcschäst , dessen Inhaber
Schell in a n n ebenso >vie seine Frau im

Gesicht « nd a » den Händen verbrannt wurden .

Im Augenblicke der Explosion befand sich im

Geschäfte der Malermeister Alois Franzi anö

Aussig . Dieser erlitt am Kopse , im Gesicht ,
an den Händen und an den Beinen schwere , doch
nicht lebensgefährliche Brandwunden . Außerdem
wurden noch einige Personen leicht verletzt . Daö

Ehepaar Schlunze wurde ebenso wie Franzi in

schwerverletztem Zustande mittelst Rettung ? -
auto in das Tctschncr Krankenhaus eingeliefert ,
die anderen Verletzten in häuslicher Pflege be -

lassen .

Ohne das rasche Eingreifen der antveseiide »
und herbeigeeilten , nicht verletzten Personen
wäre auch noch ein Brand oiiSgcbrvchcii . Mm ! »

würdiger Weise aber nicht in dem Lokal , von

welchem die Explosion ausging , sondern in den
Nebenräunicn . Im Lokal , in dem sich die Explo -
siv » ereignete , sind nicht einmal die Vorhänge
angebrannt . Die Ursache des Unglücks wird

» och untersucht werden .

— Schwarzschlagbaude : —3 Grad , 130 Zun . Schnee ,
gefroren , sonnig — Yosband « : —2 Grab , 100 Ztm .
Schnee , gefroren , sonnig , — Johannisbad : —10
Grad , 00 Ztm. Schriee , gefroren , sonnig . — Elb -

sallbande : —4 Grad . 110 Zlm Schnee , gefroren ,
heiler . — MartinSbaud « : —4 Grad , 200 Ztm .
Schnee , gefroren , heiler . — Vcher : 0 Grad , 75 Ztm .
Schnee , weich , heiler . — Peterbaube : —» 1 Grad ,
150 Ztm . Schnee , gefroren , heiler . — Rochlitz : —5
Grad . 40 Ztm Schirre , schön . — Neuwelt : —2 Grad ,
00 Ztm . Schnee , gefroren , Nebel . — Jeschken :
—i Grad . 100 Ztm . Schnee , gefroren , heiter .

Erzgebirge .
Overwiesenthak : —1 Grad . 140 Zlm . Schnee ,

körnig , Sporweik/Atuissc ausgezeichnet , sonnig . —

FIchtelberggebiet : 0 Grad . 150 Ztm . Schnee , körnig ,
Sporlverhäktnisse sehr gut , sonnig . — Gottcsgob :
—4 Grad . 200 Ztm . Schnee , sehr gut , sonnig . —

Joachimsthal : —1 Grad , 80 Ztm . Schnee , gefroren ,
neblig .

Böhmerwold .
Eisenstein : —1 Grad . 30 Ztm . Schnee , gut ,

sonnig . — Panzer : —3 Grad , 90 Ztm . Schnee , ge -
froren , sonnig .

Altvater - und Stzieglitzer -Gebiet«.
Roter Bug : Grad , 110 Ztm . Schnee , ge-

froren , Schneefall . — Neustadt : —1 Grad , 34 Ztm .
Schnee , lvrmg . — Altstadt : - 6 Grad . ISO Zim .
Schnee , gefröre », Nebel .

Tatra .

Ischirmersee : —2 Grad 20 Ztm . Schnee , ge¬
froren , heiler . — Poppers « « : - 4 Grad , 130 Ztm .
Schnee , gefroren , heiter . — Tatra - Lomiüh : —3
Grad , 45 Ztm . ©chncc , gefroren , bewölkt .

Gemeindewahlen in Znalm . Die mährisch «
schlesische Landesbehörde hat gestern die Ge -
rneiudetvahlen in Znaim für den 21 . ' April
ausgeschrieben .

Der „ Weckens " , da « Organ der Aibeiter - Absli -
neirte » in der Tschechoslowakische » Republik , ist

dieser Tage konfisziert worden . Der Zensor bei der
politischen Bozirksbehöide in Töplitz konnte nicht
umhin , ancki dieser Zeitschrift seinen Stempel auf .
zudrücken . Die genannte Zeitschrist , die allnion . it »
lich erfcheinl und cinivandsrcicz Tat ' ächenmaterial
über die Schäden des Alkoholismns der Ocfsent -
lichkcit bekanntgibt , besaßt « sich mit den Vortomm .
nissen an den Assenliernngswgen Bekanntlich brin¬
gen alljähriiich die Arbeiter - Abstinenten in Geinein -
schast mit den proletarischen Kultnrorganisatwnen
lvi den politischen Behörden eine Eingabe ein , in
welcher ein Alkoholverbot für die Dauer der
Assenneningstag « gefordert wird . Es ist allgemein
bekannt , daß es in de » Tlellnngstagcn vielfach vor -
kommt , dast sich die jungen Leute mastlos betrinken
und auf den Straßen lind Plätzen öffeiikliches Aerger
nis erregen . Ld . zwar die politische Behörde im
Töplitz « Bezirk dieses Affoholverbot während der
Asstiilieningötagc erlassen hat , schein ! dicfes Verbot
doch mir auf dem Papier zu stehen . Die Rekrut « »
- iehen lärmend durch die Straßen und jeder Be '
obacht « wird feststellen können , dast trotz des Ver -
böte « viele junge Leute alkoholisiert sind . So wie
die sozialdemokrariichen Tageblätter hat nn » auch
der „ Weckruf " zu den Assentierungen Stellung ge
nomine » , wodurch er dein Rotstift de « Zensors ver -
siel . Dieser konfiszierte sogar die Aufforderung an
die Arbeiterkinder , sich an diesem Tage nicht nn
würdig zu benehmen ! Sogar die Feststellung der
Tatsache , daß der Tag der Assentierung kein
Grund zum Saufen fei , fand , nicht Gnade
vor den Augen des Zensor «. Wenn die Zensur
auch whffich die Aufgabe hätte , den Staat zu
schütze», so greift lie doch weil über ihren Zweck
hinaus , wenn sie sich schützend vor das Alkohol -
kapital stellt !

Jüdisch -klerikale llndnldsamkcit . Ei » Freund
unseres Blatte « macht uns auf die letzte Nu » , -
i »er der „ Selb st wehr " ( eines Blattes für
jüdische Jncressen ) ausiiierksam ; darin findet
sich nämlich in einem Bericht über die ietzie
C tzung der Prager jüdischen Gemein -
d e r c p r ä s e n l a n z folgende Stell «:

Dr . Lieben beantragt im Anschluß an die .
sen Bericht die Errichtung einer eigenen Malrik -

koniniisiioii ; es gibt «ine Reihe von religiös wich -

tige » Dingen , deren Beachtung wir nur von der

Moirikenführungen verlangen können . ES ist zum
Beispiel wichtig , zu wissen , welche Ehen
vor dcnr Standesamt geschlossen
wurden , da ja jür einen religiösen Inden Kin -
der aus solchen Ehen als „ Mamser " angesehen
werden . ( Rufe der Dschechojndcnt „ To to je ? " Ain -

lrorlrufc : „ Ein Bankerl " . ) Dr . Lieben : Die
Kinder werden als unehelich angesehen . DaS
müßte aus der Malrik zu ersehen fein .

Erfreulicherweise hat - Herr Dr . Lieben ( der
vermutlich ein Rabbi ist ) mit dieser seiner For -
deritiig einen Sturm im jüdischen Ratlzaus ent -

fesselt . Aber er ist sicher nicht der einzige Jüdisch -
Klerikale , der cS wagen würde , auf solche Weise
Kindern standesamtlich getrauter Eltern zu der
DiSqual ' jikaüon „unehelich " verhelfen zu wol -
lcn . Und das nennt sich wie man aus dem we >.
teren Bericht erficht , einen „ religiösen " Ju¬
den ! Elzaraktcristischerweise sind es gewöhnlich
solche intolerante , crzrcaktionärc Juden , die sich
am meisten über Unduldsamkeit bei Richlinden
beschweren . Noch charakteristischer aber vielleicht
ist die Tatsache ( auf die uns unser Einsender auf -
incrksam macht) , daß die löbliche Kultusgcmein -
den die KultnSstcuer selbstverständlich auch von
standesamtlich Getrauten einhobcn . Ron olet !
Auch dann , wenn „ nou Schalet " ! Im übrigen ist
dieser Fall ein neuerlicher Beweis für die uralte
Tatsache , dast die Kler kalen . ob jüdischer oder

römisch-ka' holischer Religiosität ", alle auf einen
Leisten gehen .

Die Huuuiizitiit der Aerzte . In Deutschland
kämpft man setz' um den 8 218 , unseren berüch¬
tigten § 144 . Es gibt natürlich auch un ' er der
Aerzteschast Teutschlands tapfere und faycl den¬
kende Atänner , wie etwa Max H o da n n, die für
die Beseitigung des Mordparagraphen eintreten
und siir d e Zulassung der Abreibung einer we -
niger als drei Monate allen Frucht die soziale
Indikation fordern . Die preußischen Zlerzte-
rammen « aber fühlen sich veranlaßt , der Reaktion
beizuspriiigen , indem sie an die nach wie vor in
Geltung stehenden Beschlüsse des Leipziger
Aerztetages erinnern . In ihrer Presse -
korrespondang schreiben sie:

„ Der Leipziger Aerzletag halle im Jahre 1925
zur Frage der Fruchtlbeseitigung die Forderung
aufgestellt , dast die Fruchtabtreibung nur noch den
Regeln ärztlicher Wissenschaft » nd Kunst im Volks ,
bownsttsein der Verantwortlichkeit geschehen dürfe ,
und zwar nur in den Fällen , wo eS sich um die
Beseitigung bestehender oder drohender Gefahre »
für Gesundheit oder Leben der Schwangeren han -
dclt Dagegen lehnte die Aenzteschaft ans dem
Leipziger Slerztelag die abgenanute soziale und
cngciiische Judikation ab . "

Also Milderung des Gesetzes , soweit eö die Acrzlc
gefährdet , aber strengste Stufrechterltaltung . soweit
es die Arbeiterfrau mit Kerker bedroht ! Denn in
die Praxis umgesetzt bedeutet die Zulassung der
medizinischen Jnd ' kation und die Ausschaltung
' der sozialen doch folgendes : Die zahlungskräftige
Dame sucht um die ärztliche JndKation an . Sic
wird — womit wir nicht dein Aerztestande als
solcher » nahetretcn wollen — immer einen Arzt
finden , der di ' Indikation zur Abtreibung stell!.
Ohne Gefahr siir Arzt und Frau kanix. diese dann
vollzogen werden . Der Proletaricriü , die nicht
zahlen kauit , wird die ärztliche Jndikatioil nur
dann erteilt werden , wenn eben wirklich absolut
sichere meid' zinifche Gründe vorliegen . — Es ist
bezeichnend , daß i » dersesben Acrzte - Korrcspon -
denz , der wir diese Diilge entnehmen , auch eine
Polemik gegen die Sozialvcrsiche -
r u n g geführt und der Standpunkt vertreten
wird , man solle die Arbeiter statt Bevsicherongs -
beitrage zahlen Heber Geld auf die Bank legen
lassen , damit jeder von ihnen die „moralischen
und kulturellen Werte des Eigentums " kennen
lerne , mit anderen Worten , dast jeder Arbeiter ,
der wirklich allen Fährnissen zum Trotz ein klei¬
nes Kapital anlegen und reite « kann , oi « selbst¬
zufriedener Kleinbürger werde , während die große
Masse auf die Weise nur ihr Geld den Spekula «-
ten opfert und weiter Elend leidet .

Soldatenselbstmord . . Der 23jährige Soldat
des Brünner Artilleriercgiments Karl Kon -
wica beging Doimersiag nachts auf dem

SamStag , 1« . März 192g .
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Grabe seiner Mutter ans dem Brün -
» er Zentralfricdhof Selbstmord durch
Erschießen . Das Motiv der Tat ist natürlich
„ nicht e i wa n df rc i fe st st c ll ba r " .

Von Räubern entführt . In Chicago
wurde der vermögende Spielklubbesitzer Josef
D r e l l durch drei mit Revolvern bewaffnete
Männer entführt . Er wird nun an einem ge -
Heimen Orte festgehalten , wobei die Räuber zur
seine Freilassung ein großes Lösegeld
verlangen . Die Entführung wurde bei Hellem
Tage ans offener Straße vor den Augen vieler
Leute durchgeführt .

vor der Hochzeit erschossen und aus die
Schienen gelegt . Der Schnellzug Rom —Trieft
überfuhr Donnerstag früh bei Venedig einen
Mann . Bei der ärztlichen Untersuchung ergab
sich, daß derselbe zur Zeit deS Uebcr -
fahre n S bereits tot war und eine Schuß «
wunde beim Lhr botte . Die polizeiliche Unter -
suchung stellte fest , daß tS sich um einen Hasen -
arbciter aus Venedig handle . Er war kurz vor
seiner Hochzeit von einem Nebenbuhler und einer
Schar von dem Nebenbuhler geworbener Freunde
auf dem Wege z » seiner Braut überfallen und
erschossen worden . Nach der Tat hatte die Bande
die Papiere des Uebcrsallenen vernichtet und
den Körper zwei Kilometer weit ans den Batzn -
dämm geschleppt , um einen Unfall vorzu -
täuschen . Die Mitglieder der Bande wurden ver -
haftet . Sie leugnen hartnäckig die Tat .

vor den Zug geworfen . Ans der Strecke
Pilse n - Nürschan sprang gestern kurz hin -
ter Pilsen die 20jährige Beamtin der Skodaivcrke
Beatrix Samberger auS KarlShof bei Pil -
sc « vor « inen Zug , der ihren Körper zerschnitt .
DaS Motiv der Ta « dürste in Lebensüberdruß
liegen . An der gleichen Stelle ließ sich vor drei
Jähren ihr Geliebter , ein Beamter der Skoda -
werke aus Kummer , daß die Sanibcrger seine
Liebe nicht erwiderte , vom Zuge überfahren .

„Selchc ist Leiche " . Vor einigen Wochen ist
in Koli > in einem evangelischen Kran -
kenhaus bei der Beerdigung eines Verstorbenen ,
die Leiche verwechselt worden . Jetzt hat sich eine
neue L c i ch e n v e r w c ch s l u n g im t a t h t «
tischen Bincenzkrankenhans i » Köln - N > v-

pes zugetragen . Ms die Leiche eines Siebzehn -
jährigen nach Dortmund zur Einäsckutriing über -
führt werden sollte und die Eltern des Berstor -
benen ihren Jungen noch einmal sehen wollten ,
fanden sie eine falsche Lei ch e i m S a r g.

Zuchthaus für Bankdirektoren . Das Schwur »
gericht in Zürich führte am Donnerstag nach
vierzchntägiger Verhandlung de » Prozeß gegen
die Leiter der Schweizerischen Pereinsbank zu
Ende . Der Direktor und Delegierte des Verival -
tnngsratcs Gottfried T e u s ch c r t wurde Wege »
betrügerischen Bankerotts , Betruges . Diebstahls
und Titelunterschlagung zu drei Jahren
s e ch s M o n a t e n Zuchthaus verurteilt . Die
Direktoren Eisele und Strittmachcr er -
hielten wegen Betruges und Unterschlagung ein
Jähr , drei Monate bezw . sechs Monate Ar -
b e i t s h a u s .

Eine verhängnisvolle Marberjagd . Der Bauer
S t o j a n o >v i t s ch <nis dem serbischen Torfe
3 u h opolj e. cm Passion ierter Jäger , sah diezer
Tage über seinen . Hof einen prächtigen ansgetvach -
scnen Marder laufen , der in der . Hoylimg eines
Baumes vcrschtvcmd . Vom Jagdsieber gepackt , rief
Slojaiwwiisch seinen Söhnen zu , oine Flime aus
dem Hanse zu bringen . Er lekbst griff indessen mit
der Hand in das Bamnloch , um das Tier heraus «
zuziehen . Mit einem furchtbaren Schmerzens ^chrei
riß er jedoch die . Hand zurück : der Marder haue
sich an seinem Arm sestgebisseu . Das wütende Tier
. ' leisleischie den Amt des Mannes durch rasende
Bisse . Inzwischen war einer der Söhn « mit der
Flinte eingetroffen . Aks der die Waffe aus das
Tier ansegle , ging der Schuß vorzeitig los : die
Schrotladung drang dem Bater in de » Leib . Der
Unglückliche verstarb noch kurzer Zeit im Kranke » -
hauS . '

Sin neuer Menschenaffe ? Der französss - l ' en
Akademie der Wissenschaften ist ein Brief wm
Dr . George Montandon , Mitglied de ? fmn -
züslsche» Instituts siir Anthropologie , zugegangen ,
worin dieser mitteilt , dost er in Brasilien In den
Urwäldern längs deS Flusses Catatnmbo eilte n ou c
Affenart entdeckt habe Tiefe habe eine Höhe
von anderthalb Meter , das Aussehen von Gibbon -
und den Gliedcvbau von Orang - Utans . Die >>e»<
entdeckt « Affenart soll ein menschenähnlicheres Aus -
scheu haben als alle bisher bvlannte » Affenarten .
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gilt Tobsüchtig « in einer Zldvockglenkanisei
<»„ Der Kanzl « des Wbüofntrn Dr . Loch man j,i
Kriinn wurde gestern Äoltlleb MaStera aus
?ieb>lsch von Tobsucht befallen . Er konnte nur

„iil Müde überwältigt werden und verletzte dabei

f i,t clt Wachmann durch einen Hieb mit einem

^Erdölbohrungen im Wiener Velken ? Au ? Wien

ipirt gemewet : Die konstiniiercnde Goneralver

ftannlung der Wiener Erdöl - A. - G. bckchloß d :c

»estfetziM ' des Akiicnkapftals mst verkomm 750000
Schilling . das bei erfolgretcktcr Bcchrvrbeit tyätcr
ahöbi werden ioll . Ztvck de ? Uniernehmcnö ist
bekaninlich sesizichelle », ob Int Wiener Beden ( nhij

und Erdgas in einsprechender Menge vr " . Händen

Seite 5.

sN»

«ollsbiidunq in Rot .
Von Rudolf Rllckl .

Der bürgerliche VolckSbftdner ist immer auf Der

Suche noch neuen Wirten und Zielen , die er im

Chaos unserer Zeil , deren Arntitz ihm nicht gefällt ,
nicht aufzufinden vermag ( fr verspürt in

'
seiner

Seele , das, die hormlose An dir Wissensvermitt¬
lung und die Errichtung von Büchereien die Arm -

seligkei ! niw Leere der heutigen Polksbildnng nickt

tvrdedcn kann . Alles aufgeregte Getue und Geschrei
auf Tagnnge » nnd Polkkbildnerwochen , daß man

mdlick von der Oberfläche in die Tiefe dringe » solle

verbirgt die Tatsache nicht , derß sich die Volksbildung
m Not >tvd Krise besinde ! .

Ter Bildner such : das Volk . denn er will Volk -

Bildung : er such : mit heißen . Herzen die Gemein ,

schoft , um in ihr zu wirken Bei seinem Tücken

stößt et auf die Zerrissenheil der bürgerlichen Ve-

sell ' chosi, bemerkt er mit Schändern , wie ine Per -
sönlichkait durch die Gesetze ökonomischer Eniwilt -

lung zerstört und der Schrecken des mechanisierten
Lebens sichtbar wird . Er findet das Volk , das er

gestalten will , in Elend und Unwifleichei : , in Aus >

ieukung und Not . und die Bolksaeineim ' llwft von

der kapitalistischen Klassenherrschaft »nierfockl Er

schreit nach Tille » nd Wnide , nach Gegengewichten ,
nach „ übergreifenden Lebenscinhciten mir einer

neuen sakralen Mächtigkeit " ( Pros . E. Lehmann )
lind so führt das Tuchen der Volksbildner in dem

engen sudetcndeut ' chen Räume , wo sich so viele

Züchtungen drängen und stoßen , aus der Welt der

rationalisierten Wirtschaft in die Labyrinthe der

Abstitigkeil . Die suche » die Veriunerlichiing , die sie
in der kapitalistischen Welt nicht mebr zu finden
vermSgen, in der idyllische » Gemeilifchasl weniger
Gleichgesinnter nnd verfallen in den Wahn , je mehr

sie von der BolkSgemein - chasl reden , daß sie Volk

gestalten und Volksgemeinschaft erleben . Jedoch
jeder politische Wahllalnps zerreiß : die festlichen
Girlanden der an den Bild » ngssonn tage » ertränm -
ren voltlnbcn Einheit .

Und so ofkenban sich von Tag zu Tag die Ziel »
lof - ' ake« dar bürgerlichen Volksbildung , wird Slot

md Krise sichtbar . Tie Abseitiger : greisen nach

neuen Probleme » . Pros . E. Lehmann fand , baß
die Seinca tbildu n g jene Ploiisorm biete , um

der Volksbildung iibmaichende Erfolge zu verschos¬
sen. Nach August Toner sollte jeder Mcmch aus

iemer Heimat heraus für leine Heimat erzogen und

gebildet werde » . Trotz aller Bemühungen Pros . Leh -

irnmnZ ist die Heimatbildung über gelegentliche
Lchrerrundcn nicht hinausgekommen und was diese

m>! Fleiß nnd Eifer bei ihrem Ringen und Tuchen
landen , war wertvolles Material für die Heimo: -
svrschimg, waren Tckätze für das Mnfeum , waren

vergessene Lieder und Gebräuche einer vergangenen
Epoche. Tamil konnte eine haimonn ' che Ausbildung
aller Kräsie im Polle »ich : erzielt werden , war da ?

Gefundene eines früheren Kiiliiirkreises zu gering ,
um zielgcbend für eine neue Volkskultur und Volks -

nziehung zu sein . Anck die Erweckung der natio -

nalen Gefühle , wie auch die nallonatst Arbeil der

Schutz- urch Trutzvereine bol zu wenig Verinnerli »

chmlg. lNl wenig Selbstbesinnung , um der Volks -

erziehlmg zu dienen . Es kehl ! die große Volks

xenieinschaft , der neue KnlrurkrciS , ans dem die

Gejlaliung des Volkes erwächst und der sich ihue »

nicht sonnen kann , weil der Riß , der zivei Klassen ,
die imterpehei ' . de bürgerliche und die anss ! reden de

prolctarilchc . trenn : , zu gewaltig ist . Bot dieser

Tatsache wenden sich die bürgerlichen Vo. ' ksbildncr

»b, sie wollen den Untergang der bürgerlichen Welt

nicht mit ansehen . Und >vaS an gesunder Volks -

dilduitg » nd BolkSerzichung in den chaotischen Ve

wegungen der Gegenwart vorhanden ist . trägt die

Züge des klassenbewußte » Proletariats .
Ist es da «in Wunder , wenn auS dem Tndeten -

dkunchtnm immer wieder Intellektuelle den Tchrei

nach tzxr Volk - Bildnnp ausstoßen » nd mit geradezu

rührendem Elser Pläne von Volksorganüalionen
und VolkSgeineinichasteit entwerfen , obwohl ne

wissen müßten , daß sich LeberwsteS »ich , nach

papierneu Eniwürfen sonnt ! Tie tun io. als ob

dos Volk ans ihre Hilfe warte und melken nicht ,

boß sie abseits stehen und von der ' Masse nnbe¬

achtet bleiben . Airdere wieder vlagen sick ni t de:

Ausarbeitung von Leitsätzen , Programme » und ei

bücken m der Errichnmg einer Zentrale ode . n
der Schaffung eines Jnstiluies für Vollsb ' . ldu >>g
°a - Heii . Hie »iid da werden auch Allsätze bemclii ,
bis Werkschnlnng , wie sie reichsdeuische Unl « r -

behlnerkreise schufen , ancki bei uns ' >?s Leben zu

rvsen, also Volksbildung ' tu Interesse der linier -

«rtinier zu pflegen . .
Die Krise ist da. Aber »lau we: ß Reil , - - -

AalionalisninS hat versag : das Probien ! Relt

Sivn „IIb Volksbildung wird in den Vordergrund

schoben. Tarirder läßt sich i » seiner Zrttschrisl

«veimaivikdung " ( Nov . Dez . - - R' iiininrr 1923 > Proi

h ni a » » vernehmen . Tie Seal - e ist bor der
A

>rcha»isierung zu bclvahren . Die Eigenmächligkeil
« r freien Persönlichkeit ist durch Seben - einhenen

neuer sakraler Plächiigkelt zu
' gewährleisten-

Ein Broteftftreik der Brager Bankbeamten .
Massenkundgebung gegen die diktatorischen Pläne des Bankenverbandes .

Gestern nachmittag „ ni zwei Uhr steiften die
enteil aller Prager Großbanken zuiit Aus

nalnne der ?. i v n o st e n s Ist ! ) die Arbeit
um an einer vom d. ' iitieüen

ein ,

v - und Iselwchischen
-. ankonverbelnd organisierten Kundgebung teilzu »
nehmen , ee . ls in « nippen , teil ?, in geschlossenem
dinge begaben sich die Braunen nach der Arbeits -
niederlegung , die für eine da l b e S t n n d e an -
gefetzt war , in da ? Lidovy Dum in der Hy -
bernerga,se . Besonders Imponierend war der ge .
fein o ffc nc Aufmarsch von bnnderten
Beamten und Beamtinnen aus der
Untonbank . Klasseiikämpseriseki kam hier der
Wille des Bankproletariats zum Ausdruck feinen
Kanim , ganz so wie dst Arbeiterschaft , auch mit
der Beanspruchung des Rechtes auf die Straße
zu führen .

Es waren mehr als 2000 Bankbe .
i m ' c • die ins Lidovy Dum einzogen , eine lo
große Masse , daß zwei Versammlungen ,
die eine im Saal , die andere > m . Hofe de ? Volks -
Hauses abgehalten >verde » mußte . Draußen svra -
ck' cn Melle ? und Dr . Winter Nitz deutsch ,
Novratil tschechisch im Saal Hinz tschechisch
und Woschok deutsch . Zur Debatte meldeten
steh ein deutscher und zwei tWstchifck ' f Redner .
D ;c Rest reuten gaben in sck ' ä- fstcn Worten der
Proteslstiiitmnng der Beamtenschaft gegen das
Borgehen des Bankenverbandes A' iSdruck . der
durch eine unerhörte Taklik die Bcamlensckxtst
und ibre Organisationen zu brüskeren suck' t lwd
den Kampf der Beamtenschaft um e - ncn besstren
Bertrag mit einer Verschlechterung der Arbeits -

bedingnngen beantworten will . Statt einer Erbö -

bung der Bezüge sollen diese vielfach rednz ' ert
tverden : über ein gewisses Schema bstaus wollen
die Banken sich freies Ermessen ftir die G- bäl er
der Beamten sichern , die Kinder - und Berbei -

ratetenznlage soll ernstdstm tverden . Den Organs ,
sationen soll so dst Möglichkeit beschränkt werden ,
über die Arbeitsbedingungen der Bcamiensssrast

nlitzurcrhaiideltt : md milzubestmiinen .

In den Versammlungen , die dst Autsübrun .

gen der Redner mit großem Beifall begleite . en
und in denen die El - arakicrisiening des Borge -
liens des Bankenverbandes mit st ü r m i f tfi c m

Protest aufgenommen wurde , kam der leiden -

schaltliche AbivebrwiNe der Minkbeainien beson -
ders dort zunl AuSdrtick , wo die Redner den

schlechten Existenzverbältnissen der Beamtenschaft
die Millionenverdienst reiner H and -

voll Direktoren gegenüberstellten . Mit

stürmischem Beifall nahmen die Versammlungen
die Erklärung zur Kenntnis , daß die Organisalio -
uen entschlossen sind , ihre Aktionen n o ch z u

steigern , wenn die . Herren in den einzelnen
Instituten nicht zur Besinnung kommen .

Als charakteristisch ist der Umstand zu bczeich -

neu , daß man es für notwendig erachtet hotte ,

zwei Regier » n gsvertrct er zu dieser

Kundgebung zu entsenden . Als einer der Spre -

cher auf diesen Umstand hinwies und im Zu -

sammenhang damit von der Diktatur des

Finanzkapitals und seiner Tstrbündeteil zu

sprechen wagte , protestierte der Regierungsvertre -
ler int Taale und erachtete eS für ' notwendig , Na¬
men und Adresse dieses Redners festzustellen .
Arn Schlüsse der beide » Versammlungen nahmen
diese einstimmig eine E n t s ch l l e ß » n g an , . n
der die beiden Organisationen ( Verband der
Bank - und S>larkassenbeamlen nnd Sdrilz - eni
Penöiniho nrednieiva ) der Oesfentlichkeit
mitteilen :

Dr Angestellten der Prager Veibandsbarcken
Ilaben diesen TeHntt lmternommen , um ihrem
Prmefte . legen die Ent ' chc dung de ? Bonkcnver -
bandes bomglick der bevorstehenden Gehalt ? -
regellmg Ausdruck zu verleihen . Der Bankenver
band beabsichtig ! nämlich , statt einen Kollekt ^vver

trag zu vereinbaren ein Oktron durchzuführen ,
dos lelbit den bikher - . gen in seinen Wiifunaen
Ii n ha l tb a ren Zustand >o e' en : I i dt vor .
; ( hl edi rem würde Tie Banken wollen sich
nsbestndere zu keiner allae meinen Er -

höhung der weitaus nntervalorstierten Geholte
vervstichien obwobl deren vollständig ungenügend »
Höhe stlbsl von den Duellierten mehrfach aner -
lonnt wurde und obwohl iodirokt . ja stlbsl direkt

angedentei wurde , daß die Banken zur Best » gung
der setziaui Mängel nur die vorbereitete Tlabili -

iiernng der Bezüge obn - anen . Das Heine bereits

ohnedies eingeschränkte automatische Avan¬
ce m e n t und das Softem der GchaIls -
'' chemen ai - i deren Grnrdloge stii Jahrzehnten
die Bazüge der Bonkbeanrtenichaft ausgezahlt
wurden , stll beseitig , werden , was den
dauernd : » Abbau de ? Gebaltsniveans zur Folge
lxi - te Tie Beomientchasi würde alitomotstch mir
bis zur - ebnlen G. balisslicke vorrücke », „ m ein
vom Bankenverboit . de sestgeictz ' eS jedoch ganz nn -

genügendes Elstsienzminimmn z» erreichen In
den späteren Dienstsahren würbe die Bezahlung
in Form von „ Bezüaen " vor sich gehen , welche
die Direktion der betreffet den Bank seststtz : . Auch
die AlimentotionSzulagen sollen redu¬

ziert Weide » Mit de » Organisationen in meri -

torische Verhandlungen einzutreten , lehnt der
Bankenv . lband ab. obwohl er ihre Einleitung zu-
gesagt Halle .

Dieser Darstellung ist noch hinzuzufügen , daß
die von den Ve : band ' bauten alvekeb - r - e sistbalts

slabilisierung bereit ? lange in der Nalionalbank ,
in den LandeSinfiitu en , ja selbst in Tparkasien
und Vorichnßkosien eingeführt ist . die allerding ?
keine derart horrenden Tiiektorengehafte an ? -

zahlen , wie eS in d- tn Großbanken der Fall ist
Die Beamtenschaft der Verbandsbanken ,

welche mst der größten Entrüstung da ? vor

bereitete Dickten ablehnt , erklärt ihre Bereiilchast ,
den Organisationen , denen sie ihr Ver

loanen ausspricht , volle Gesotgschofl zu
leisten . D>« Verbandsbancke » werfen große Ge

toinne aus . sie berufen sich ans gute Geschäfts -

erfolge nnd zahlen einzelnen Personen in Mil¬

lionen gehende Die »st bezöge aus . Tie

müssen daber auch die berechtigten Forderungen
ihrer Angestellten erfüllen .

Eerichtssaal .Die Bolksbilduna bedarf der Religion . „ Daß für

unseren Kultnrfvci ? ernschasi nur die chitstliche

Religion in ihren geschichtliche » Gestaltungen in

Velrackl kommen kann , ist selbstverständlich oder

sollte es wenigstens lein . " Damit ist nun auch der

neue Kues der bürgerlichen Volksbildung pekenn »

zeichnet : Zurück zur Religion . Flucht i »s Meto -

physische , Abkehr von de » lehendtgen schöpferischen

Kräften des wirklichen LebenS ! Tchließlich wird

diese nei ' e Zielrichtung den ko! holi ' °chen VolkSbild -

» cm reckt fem und sie werde » nicht ermangeln , dst

vom Prof . Lehmann angedettielen Fragestellungen ,

die sich vom Boden einer bestimmten Kirche erheben

lassen , vorzubringen AnS der nationalen Ideologie

schreckhaft erwachend , taumeln die „echten " und

„ wahren " BolkSbildner in » Religiöse . Angeekelt von

einer Kultur , die sie nickt verneinen , suche » sie

das Neue , und finden heim zum Alt «», das „ ewig

mm " bleibt , zum religiösen Problem . Das wtid

aber nicht allein gelöst mit neuen religiösen Ahn im -

gen sondern mit einer neuen Oidnnng der mensch¬

lichen Gesellschaft , der sozialistischen Dins - basis -

Ordnung . Diest Ordnung zu schafte » ist die Kultur -

austobe und geschichtliche Sendung der Arbeiter -

klaffe . Da ! Proletariat kühlt klassenmäßig seine

werdende Knltnrgemeinichast . Arbetierbildung hat

Ziel nnd Inhalt . Arseiterbildung ertvächst wie die

„ wahre Bildung " , wie sie Leo Weismantel r ! ck»>g

andeiiiel . „ ans einem Zwang von Lkbenswirckl ch-

teilen " . Die bürgerliche Volksbildung sieht nick !

mebr die Wirklichkeiten des Lebens und will ist auch

n- cht sehen , sie lehnt es ob mitzuhelfen sie zu

meistern . Tie ist bemüht am Alien hafte » m

bleiben , sie steh ! ast ' eii ! und wend. - t ihr Gesicht

». ' irr religiöser Ofsenbarnng zu. Sie weiß von

ihrer Rot und Kricki » nnd betrat sich demütig " or

der Eekenntni - , daß sie unfähig ist . Volt zu b- ld -' N,

nnd finde , heim zu Gott . Wir aber wissen , bevor

im* die Religion an ! ihren erstarrten Formen in

eine . Volkil ' ildn . ' rwoche durch die wahren Polls -

bir^ict " tieftet : wird , erheben sie in gesammelter

Front ihr Geschrei gegen die «mawrialfstische »

Marristm " . tvelckc kein Verständnis ftir ihre sonde

Haren VolkserziehungSpIäne onfbingen können

Aneb d. r religiöse Mantel kann das Reaktionäre

der bürgerlicht » VokkSbildungSarboti nicht ver -

decke » Die ideelle Not ba , die deutsche » Bolls -

bildner aus den stille » Winkeln der - Heimotbildung

ausgeschencht . Ihr Führer bat ihnen nun da ! ge-

lobte Land geze' at : Dic Vokksbfldtmg muß ans dst

Religion begründet werden . Volksbildung in Not !

Sie Kindesmörderin .

Da ! Zchwnrgericht in T t e y r ( Oesterreich )

verurteilte ' die l !2jährste Ehesra » r ' llvisia Hoch

gal lerer , die ihre siebenjährige Tvchrer in einem

Fluß ertränkt , lveaen Mordes zu zehn Jahre »

schweren verschärften Kerkers .

Die Bechandlimig entrollte ein erfchüilerndes

Fanifliendrama . Die Angeklagte war nach ihrer

Tchnlentlasjung zunächst als Hansgehilfln in ver

ichtedenen Stellungen tätig nnd lrai dann in Tieyr
al ! Arbeiterin in eine Gtmimikabrlk cht Ans dein

Erlrag ihrer Arbeit ernährte sie ihre verarmten
Eltern mit . Dann heiratete sie dc » Werkkonirolior

Franz Hochganerer . Die Ehe war nicht sehr glück -
lich , Zerwürfnisse waren an der Tagesordnung . Das
Won Scheidung tauchte auf . In dem Streit der
Elttrn nahm die siebenjährige Tochter stets Partei
ftir den Vad. - r Ter Mann erklärte schließlich kaie -

aorisch , da ! Kind werbe bei einer Scheidung bei

ihm bleiben . E' nes Tages faßte die Mutier den

Einschluß , mit dem Kind in den Tod zu gehen .
Tie wollte nach ihrer Anaabe ,cha ! Kind nicht ver¬
lieren " . Tie schickte das Mädchen zunächst mit

einigen Pnppeinüchern an de » Bach in der Hoff¬

nung . es winde vielleicht ins Wasser falle » und
dabei d. ' n Tod finden . TaS Kind kehrte jedoch ; n>
rück. Al ? eines Tage ? da ? Mädckre » z« bei Mutier
kam lmd sagte : „ Türen her . ich habe vom Vater
ein Bimeibrot belonmien . warum bist Du nicht

auch so gut ',>> mir ? " wurde die Angeklagte von
einer „ inneren T mm« " grpack - . nahm das Kind ans
b. tt Arm und tvors cs in hohem Bogen tibe , das
Geländer eine . - Strg - . s in den ichnnitziggranen Werk¬
bach Nach de. To ! brach sie ohnmächtig zusammen .
In dm Abendstunden fanden Arbeiter und Ange¬
stellte . darunter der Vctcr de■■ Kindes , dst enge »
schw - enimte C. lrf «f . Tie Mutter mark sich über den

Leichnam und bedeckte chn mit Küssen Ale da ?
Kind im . Honst ausgobohrl lag . sagte Hochganerer
zu seiner Front „ Fangen wir ein ntneS Loben an .
werde » wir w eder gut , das stll die Sühne für den
2 » d Untieres Kinde ? sein . " Die Angeklagte n -
widerte : ,Ia . wir wollen wieder gm sei ». So gern
habe ich das Kind noch nie gehabt wie beute . " Öiacki
dem Begräbnis de ! Kindes machte die Angeklagte
ihrem Manne gegenüber dunkle Andeutungen , daß
sie niit dem Tod des Kinves etwas zu lim habe .

wurden wegen ihrer Klugheit von den

alten Griechen besonderviusgezeich -
net . Heute gilt die kluge Hausfrau als

weise , die sich die 7 Vorzüge zunutze

macht , die ihr geboten in der guten

I Schicht*
Terpentin -

Hirsch - Seife
mit den

Ter Mann erstattete schließ! ch die Anzeige bei der

Polizei . Die Frau jagte sich eine Kugel in die

Brust , verletzte sich aber nur leicht . Tie Ehe ist
ii ' zwrschen aus Veranlassung des Mannes geschieden
werde » .

Der nicdrzinifche Tackwerständige bezeichnete die

Angeklagte al ? für die Tat Durchaus verantwortlich ,

erklärte aber , die Bchanpmna der Täterin , sie bade

vor der Tai geheimnisvolle Stimme » vemomnicn ,
die sie zum Mord « drängten , sei durchaus nicht

miglaiibwürdig . Tie Fra » fer einer HnUuzrnorion

erlegen . Die Geschworene » lehnten das Vorhanden -
i *iu einer StnneSverwirrnna im Augenblick der Tat

ab. Bei der UrieilSvertündung schrie die Angeklagte !
„Lossen Sie mich erschießen ! Ich will nickt mehr

lebe », zehn Fahre Kerker halte ich nicht ans ! "

Volkswirtschaft .
Berla » ger « ng der Fristen des

neue » Penstonsverficherungsgesetzes
der Peioatangestellteu .

Nach dem neuen P. - B. - G. ( § 177 , Abs . 21
können Versicherte oder Rentner , welche inner 6er

Wirksamkeit des alten , mit 1. Jänner 1020 außer
Kraft gesetzten P. - B. - G. versicheningslose Dienstzeit
eingekauft haben , um Umrechnung des Dienst -
einkanses nach den neuen R e ch n n n g S g r u n d -

lagen ansuchen , wobei ihnen das Gesev da ! Wahl -
recht »och drei Varianten zubilligt . Für die Einbrin¬

gung dieser Ansuchen ist im Gesetze die Frist bis zum
31. März 1020 festgesetzt . Nach sickeren Informatio¬
nen . die der N c! ch s v c r b a n d der Bergbau -
nnd Hüttenaitgestelllen SIp Teplitz «
Schön au , bei der Allgemeinen TstnsionSanslalt er -
halten hat , besteht berechtigter Grund zur Annahme ,
daß auch verspätete , bis zum 0 0. Juni 1 020 ein -

gebrachte ?lnstichcn volle Berücksichtigung und Be¬
handlung finden werden , llngeachie ! dieser Fristver¬
längerung empfiehlt cs sich, ehestens bei der zuständi -
gen Aml^stelle der Allgemeinen PensionSanstali ein
stempelsreics Gesuch einzubringen , in welchem die

Umrechnung der eingekauften Dienstzeit nach den
neuen Rechnungsgrnndlagen an - Hand der im Ge -
setze unter a) bis e) eingeräumten Möglichkeiten nnd
die Bekanntgabe des Ergebnisses dieser Berechnun -
gen erbeten werden . Das definitive Wahlrecht ist erst
nach Verständigung de ? Versicherten oder Rentners
vom Ergebnisse dieser Berechnungen binnen drei
Monastn geltend zu machen .

Prager Produktenbörse . ( O s f i z i e l l e i B e -

eicht vom 1 ö. März . ) Die heutige Produkten -
bötcke wies den gewohnten srertägtgen Besuch ans
und auch das Geickräf ! batie einen schr engen Um -
sang Roagen und Wetzen lagen bei größerem An -
oeboi etwas flauer Während Weizen die letzten
Notierungen - n l - ebaripte » vermochte , gab Roggen
von den Höchst Notierungen »in 1 K noch und
notierte mir 174 —170 K. Awertsten blieben die

Getrotdenoistrimge » sowie d' e Preist a »i den iibvi -

gen Märkien intveränderl

Devi ' enlur ^ e .
Präger Kurse am 15 . Marz .

trete Ware
ION Itotlnnbiicbr ( Bulben . . . . tt ' .BI I7 > 185017 ' / «
100 Oicicbemart S0' i . 24 S02 74
100 Lstlgas 108 . 82 ' , - - 100 52' ' !
100 Tckwetier Franks 048 . 7 - 050 . 75

I Prnnd Sicclmg 10862 10 -1. 22
100 Site 176 58 " 177 . 82 " !

1 Dollar 88 . 78 " ' 88 . 83 " «
100 franchstsche Franks . . . . 181 . 71 ' 18211 " »
100 Dinar 5o. 1 7 50 . 28
10g Pengö « 587 . 00 569 . 0
100 oolnftche Zloty 377 . 68 370 68
10U Schilling 473 . 87 " ! 475 . 87 " !
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Die Tschechoslowakei als Kapital «
ausfuhrland .

In der „Pkitonmost " veröffentlicht Dr .

Hejda eine Bctrachlmist über die KapitalsauS -
fuhr der Tschechosiorvakcr . Nach dein Umsturz
mar die Beteiligung fremden Kapitals in tsche -
choflolvakischeu Unleruchinungcn viel größer als

heute , während nun vvn Jahr zu Jahr die . Na-

pitolsbctciligung der Tschechoslowakei an auslän -

bischen Unterneynningen int Wachstum l <griffen
ist . Die Passivität in dieser Hinsicht betrug ' in

Jahre 1V2S 14k Millionen . im Jahre 1926 134

Millionen und im Jahre 1927 mir noch 92 Mil -

Honen . In der letzten Zeit wird die Beteiligung

tschechoslowakischen . Kapitals an rcidjsbeutfchcn
Unternehmungen stärker und zivar durch die Tö -

tigkeit dreier Gruppen , nämlich Petschck . Wein -

mann , die an rcichödeiitschen Bergiverken betci -

Ilgt sind , während der Schichtkonzern an der

Schokoladeindustrie , Parfnmeric - und Kunstfett -
industrie Deutschlands beteiligt ist . In diesen

Branchen dominigri Schicht auch am Balkan .
Aber auch In anderen Staaten finden wir Ische -

choslowakisches Kapital . So bat die Bcrsickicrrings -

gesellsch . ift „ Slavia " eine eigene Bersichcrnngs -
anstatt in den Bereinigten Staaic » . die Ccniro -

die Berg - und Hi ' ittcntverkc cbcnfaNS In Schwe
den . Iii der östcrrcichiscl >cn Industrie sind die

Böhrmsche Unionbank , die Böhnusche Eskomplc -
dank und die Kvnigshofcr Zementwerke intcr -

cfsicrt . Jir Magparien siild die ^eska B<ruka und
die Böhmische Cskomptebank tätig . Groß ist auch
die Beteiligung tschcchoslowakiscl >en Kavilals an

der jngoslaivischen Wirtschaft . Eine Agramer Zel -

tung schätzt diese Toilnahnic an Banken . Zucker -
und Texnlinternchmungcn ans 8D0 Millionen

Dinar . Am Balkan ist das tschechosivivakifche Ka -

pltal außerdem nach Bulgarien und Rumänien

cingcdningcn . an polnischen Unternehmungen
sind die Skodawerkc stark beteiligt .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

für Nerv &se nnd Erbolungsbedlirltlee 5572

Mast- , EntfeiloosS ' and alle Didütornn .
Physikalische Heilmethoden . — Individuelle Behudtun . ' .

Telephon Aussig Nr. 303. Prospekt

Wie wasche ich

Wolle ?
Immer nur in kalter , oder höchstens

lauer RADION - Lösung . Die Wollsachen

werden gut durchgeknetet , sodann mehr¬

mals im Wasser sehr gut geschweift ,
auf einem Handtuche ausgebreitet und

langsam getrocknet . Für weifee und

f &rbige Wolle ist das ideale Waschmittel

RADION ^

Kunst und Misten .
Bon der Ternsche » Mustlatademie . Nach sehr

langer Zeit Hai die Präger T e u l s ch c M u i i f<
n f o b c nt ic vorgestern wieder einen ihrer o f s c n t -

lichen Musikabende aligehalicn . Als der

Oesfenilichkeit von Zeit zu Zeil unterbreilete fünft -
Icrijchc Rcclienjchajisl ' erichic » üb als wirksame
Werdciiüiirl sind diese Beranstaliungeu von nicht zu
nnterschäbender Wichtigkeit . Das Bestreben der Aka -

demie - Leiiung , durch diese Konterte auch bildend im

musilgeschichtlichen Sinne zu wirken , kam auch bei dem

doimerstägigem Mnsikelbeilde zum Ausdrucke : sein
Programm war den N a ch k l a k s ! ke r n und
N e n r o m a n t i k e r n gewidmet , Es enthielt Kla -
vierwerkc vmi Brahms , Chopin und Lissi , Lieder
von Hugo Wvls , GesangSduettr von Peter Corne -
lius ( die leider so selten im Konzertsaale zu lzären

sind ) , eine Klarinetten - Sonatc von F. Traeseke und
Anton DvokakZ Sonalin : opus 100 für Violine und

Klavier . Für die Ansführung dieses ebenso Vielau -

staltigcn wie interessante » Programme « hatte man
diesmal die reifste » Talent « ans den Klassen der

Professuren Franz und Joses Langer ( Kla¬

vier ) , Frau Brömse - Schünc m a n » und . Kon -
rad W a l l c r st e i n ( Gesang ) Willibald I i r

tschak ( Klarinette ) und Will » Schweyda ( Bio

line ) ins Treffe » geschickt . Fast alle entledigten sich
ihrer teilweise recht schwierigen Ausgaben mit eben

so teckmrscher Fertigkeit wie künstlerischer Einsiih
lnug . Besonders rühmend sind die Pianisten
Friedrich R i e g e r und Edgar Thal , sowie die

hoffnungsvolle Geigerin Engenic Fichten zu
nennen . Ignatz G l a ß l erwies sich als in Technik
nnd Atenifiihrnng heute schon beachtenswerter Kla

rinettist . Aber auch die G c > a n g s - T o l i st c n des
Abends zeigten außer intelligentem und geschnrack
vollem Vortrag schone nnd — was wichtiger ist —

gut gepflegte Summen : die beiden Sopranistinnen
Hilde Tausche und Olga Rind ( eine Stimme ,
dir zur Bühne schreit ) , nicht minder als der Barito

nist Emil Bloch . Bleibt mit besonderem Lobe fest¬
zustellen , daß auch die als Begleiter mitwirken -
den Hörer der Akademie ( August L c h n c r t, Fried
rich Riege r , Franz Schmidt und der grnnd .
musikalische A. H v l e 6 e l ) in musterhafter Weise
ihres Amtes am Försterflügel walteten . e. j

Montag Ncpcrtoire - Acndcrung : „ Margarethe . "
Wege » Erkiankung des Herrn Helm muß die für
Montag angesetzte „ Lohengrin " Aufführung ent¬

fallen . An ihrer Stelle gelangt die Oper : „ Mar
garet he " von Gonnod zur Miieiderholiing . Ansang
7 Uhr . ( 1 . H7—1 )

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters

Samstag , 7 Uhr . Gastip . Emnw S lu - m. ( 135 —0 )
„ Uschi " Sonnlag , 11 Uhr : Konzert Singverein :
VA Uhr : „ Herzogin von Chicago " : 7 Uhr
Gastspiel Emmy Sturm : „ Uschi " . Montag
7 Uhr ( 137 —1 ) : „ Margarethe " .

Spielplan der « leinen Blihne . Samö ' ag , neu
einstudiert : „ I ngendfren nde " . Sonntag
3 Uhr : „ Die Fr an , die jeder sucht " : ~UA
Uhr : ,Jugendfrei » » de " . Montag : „ XUZ "

Der Film .
Programm vcr Präger Lichtspielbiihne « .
Urania ( deirischcs ) Kino : „ Der Nt a un , der

lacht . " C. Aeidt , Cckft« Boklanow .
Lido : „ Eva in Seide . " — „. Hilfe , ich bin Millionär . "
Alma : „ Krassin . " — „ LickMnde » des Lord

Gerald . "
American : „ Don Q " Douglas FairbankS .
Belvedere : „ Die große Abenteuerin . " — „ Rußland

in der Bcraangcnhc . it . "
Bcseda : „ D ic Note T ä nzc r i n von M- e - la » "

Dolores dcl Mo . — „ Dic LiöbcSfünden des
Lord Gcra ^ i "

Central : „ Tie Heldeufahn des Krassen u. Malhgin . "
Konvikt : „ Poier Adalbert . " — „ Panzer Abeirtcner . "
Roxy : „ Mvison Crcvcttc . " — „ Heldcnfahr : des

Krassin . "
Skant : „ Mary Lou "

Adrta : „ Der Adjniani dcS Zaren . " Mottuchiii .
Avion : „ UmchnldScngctl . "
Flora : „ Die Gehcininissc des Orients . " I . Petrovid .
Hvözda : „ Quo vadiS ? " E IannengS .
Julis : „ Die Ziikiispriuzcssin . " Liedtfc .
Kapital : „ Das Wiener Licd . " Adolf Mcnjoii
Koruna : „Lcopardcmvcib . "
Louvrc : „ Das Wiener Licd " Adolf Mcnjo » .
Lucerna : „ Geheimnisse deS Orients . " I . Petrevi ? .
Metro : „ Der Wolfis ! cg. " — „ Herzensbrecher . "
Olhmpie : „ Der Junge vom Moldanfluß . "
Orient : „ Brüder Scliellenberg . "
lstassagc : „ Der Kamps um das Matter

Horn . "
Praha : „ Her ^ nsbrechcr . " — . . ?,irkns Wildwest . "
Radio : „ Der Junge vom MoIHriiflriß . "
Svetozor : „ Das Wiener Lied . " Adolf Menjou .

#

Dic gesperrt gedruckten Filme können empföhle »
werden

57 . 341 Lichtspieltheater aus der Erde . Tos ,
amerikanische HandelSam : veröffentlichte in diese »
Tagen eine Statistik , »ach der in der ganzen Welt
nich : weniger als 57 . 341 Lichtspieltheater existieren
ollen Davon lvsitzt Amerika 20 . 500 , Europa 27 . 33? ,

Kanada 1100 . der Fern « Osten 3? k2 , Latein - Amerika
3788 , Afrika 610 nnd der Nähere Osten 115.
Deutschland ha : nack> den neuesten Perechnun
ge » angenblicklicki 5267 Kinos mit einer Zahl von
1,876 . 600 Sitzplätzen aufzuweisen .

Das retouchicrbare Filmncgatw rrsunde » ! So
lange überhaupt die Filmindustrie besteht , lzai ' en. die

Filintechulker aller Länder verbucht , ein Mittel zu
finden , das es möglich macht , ähnlich wie bei der
Wldphotographic ein Filmnegativ zu rctouchicrcn .

Die Versuche schcitericy dnrclnvcnS daran , daß das

Formai eines - Filmbildes »ich : gros,er äls 13X24
Millimeter , also z» klein ist , tnn , wie beispielsweise
bei einer Porlrätaufiiahme , eine sachgemäße Re -

Ivuche zu gewährleisten . Wie kürzlich auS Prag

gemeldet wurde , ist cS ncücrdings dem nichcirischen

Professor I . M. P. Ossi Bis gelungen , ein Per -

fahren zur Uoberwindimg der vochondenen Schmie -
riafeit «« zu finden . Einmal soll es möglich ( cm.

dos Filmbild auf das Vierhnndcrifache zu vcr -

größer », ohne daß es sich verzerrt , und zum anderen

soll ein besonderer Entwickler bei der Bearbeitung
des Negativs c- no Rolle spielen . Der Eu. wicklcr .

der das retouchie . bare Negativ nivg ' lich macku . soll

unter anderem Tetrachlorkohlcnstokfc , Trichloräihy -
im und Holggcist enthalten .

„ Menschenleben in Gefahr " ist der Titel eines
im Auftrage des ReitungSamtes der Stadl Berlin

hengosteNien Filmes , der das RernrngSwesen ver -

ansthoulicht . Dic Leitung der Aufnahmen liegt tn

den Händen des Direktors dcS NeltnnaSamteS ,
Saniiätsrat Di' . Frank .

« Genossen ?
traott bei Hebe » OeltgmQtH tfutt

VarteßavAeisve « !

Die deutsche sozialdemokratische
Bezirksorganisation Prag

veranstaltet eine

Filmvorillhrung
Eisbrecher Krassin und Abazzla -

Ressefilm

der Urlauböreiseorganisation Bodenbach am

Sonntag , den 17 . Marz , halb 11 Uhr vormittags ,
im Wran - Urania - Kino . Karten bei Optiker

Deutsch , Graben , Palais Koruna .

Vereinsnachrichten .
Deutscher Arbeiter - Turn - nnd Sportverein Prag

Sonntagsspaziergang am 17. März .
Tresspunkt : . Halb 3 Uhr nachmittags , End -
station der Vierer - Linie , Wasserturm . Füh .
viittg : Turngcnojjc Schräder . Fiel wird
am Sammelplatz bckaniligegeben .

Mitteilungen « m « de « VubMmu .

Das Beste tUr ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , tPrag ,

Palais Koruna .

> c < für

[ Jtfascßinen JVofore I
\ Aufomo6ife füröinen

Mtt Sparen Zeitu . Geld
Ai/etnoerfrieÖ für die Xepußflft ■

OSTRAV/A

/fandefsgesef/scfiqff
ECSEHe , CS

ffäAriscfi • Osfrau .

ZSS
Alles soll slets tadellos sein und
womöglich nichts kosten I
Da Ist cum Beispiel die Wäsche :
wieviel annülxe Zelt , Geld und
Arbelt Hesse sich da ersparen I
Wie ? Sehr einfach :

BURNUS

wäscht schon beim Einweichen ,
spart Müh ' nnd Zelt , und lässt
die Wäsche länger hallen .

Desndiei die

Iii
vom 11 . bis 24 . raarz 1929 .

Messeausweise ( berechtigen iu Pnlirprcl . crm. lBlaunu ) Lei
allen Vertretungen und direkt beim Messeamte In

l ' ra* VII. . Vclctrinl tf .
Alicemeine und technische Messe . — Hotelmesse . - Sporl -
und Rehlamcmcsse . - Hadlonicsso - Modcschau . —
Möbel - und l ' ianomessc . — Sondc . ' cruppv lllr praktische

WlrtschaltslOhrunc Im Haushalte - Autobörsc
Die cröllten In- und ausländischen f' irnien als Aussteller
- Zahlteiche Auslandscruppen . - XIX fraccr Herbst¬

messe vom I bis 8. September 1«9.
Seit I. JSnner ! M9 stdndlces Cxportmuste ' lacer

Im I. Messepalaste .

STENOTYPISTIN
( Genossin ) perfokl in Stenographie und Schreibmaschine wird per
sofort flir einige Monate O U f f | e n O im m CS n .
Eventuelle Tschechischkenntnisse erwünscht . Offerte mit Gehaltsan -
sprtichen an den Verband „ Aibe terfdrsorge " Pra ? II . . NekazanUa 18
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Kommunique . Am 15. März d. I . fand die Bi -
lanzsitznng des Vorstandes der Böhmischen Union -
Bank stau in welcher der Rechnungsabschluß für
da « Geschäftsjahr 1028 vorgelegt wurde der zuzüg -
lich des Vortrages aus dem Jahre 1027 per
Ii 740 . 700 . 67 einen Reingewinn von Ii 34,347 . 103 . 15
ausweist . In der für den 5. April d. I . einberufe¬
nen tÄcnerolversainmlung wird der Vorstand die

Ausschüttung einer Dividende von 10 Prozent , d. i.
Ii 20 . — per ' Aktie gleich wie im Vorjahre bean -
tragen . Uebcrdics wirb der Vorstand der General -

versammlnng den Vorschlag unterbreite », dem All -
gemeinen Reservefonds Ii 1,200 . 000 . —, dem Spe -
zialreservcsonds zur Deckung von ' Abgängen und
Verlusten aus Dctbitoren Ii 5,000 . 000 . — und der
Baureservc Ii 5,000 . 000 . — zuzuweisen und den nach
Abzug der Tantieme verbleibenden Rest von Kronen
1,286 . 402 . 00 ans neue Rechnung vorzutragen . Wei¬
ters wurde in der Vorstandssitzung der Beschluß
gesaßt , in der Generalversammlung den Antrag
auf Erhöhung des Aktienkapitals um Kronen
50,000 . 000 . — auf Kronen 250,000 . 000 . — zu stellen ,
wobei der Vorstand ermächtigt werben soll , dic nä »
Heren Modalitäten dieser Ncuemisiion insbesondere
hinsichtlich des Begcbungskurscs im eigenen Wir -
kungskreise festzusetzen .

Herausgeber Dr Ludwig II zech
?teraniwor ! >ichcr Redakteur - Dr Smi . Strauk Rrag
Druck : Rata A - D für Zeitung , und Buchdruck . Prag
Für de » Druck voranlworllich Ollo Hol , Ii. Prug
Die arunndSmarken ' rentnliir wurde von »et Pub - u. Z /leaiaDlitn -
Diteltto * mit Erlab Nr. X27. i61 ( VIl /27 am 14, Mar 102V bewllltgl .

Böhmische Union Bank

37.
Die Herren Aktionllre der Höhmlschen Unlon - llnk werden hiemtt znr

welche am 5. April 192 » um halb 12 Uhr vormittags In Pra « im Sttzungsannle der
Bank , Na l ' ffkopö Nr . 31 , im 1. St , stattfinden wird , eingeladen .

TAGESORDNUNG :

Uurchlllhruus dieser UrhohmiK . zur fcstsetzunE alle.
Qcdlncuncen und des Zeitpunktes der Emission , so¬
wie zur DurchlUhruuc aller mit dieser Kapltalser -
hhhuue In VerbindunE stehenden oder von der
Staatsverwaltung Oberhaupt vorgeschriebenen StaM -
tcnlindcrunccn .

5. Wahlen In den Verwaltungsrnt
Ii. Wahl des Aufsichtsrates .

1. Bericht des Vorstandes und Vorläse der Bilanz per
31. Dezember 1928.

2. Bericht des Aulslchtsratcs .
3. Beschlulllassunz Uber die Verteilung des Rulngc -

wlnnes .
4. HeschluDlassnng Uber den Antrag auf Crbdhung des

Aktlenkapitals von K« 200. 000. 000, — aul Kfl
250. 000. ( fln . — und ItrinOch ' . Igmig des Vorstandes z ir

Dic stimmberechtigten Herren Aktionäre , welche an
Millen mit Kupon Nr. 49 Iiis längstens 28 März I. J. bei
die Lcgltlmationskarten In Empfang zu nehmen :

Liquidator der lllihmtschen Unlon - Hank In Prag
Waldau. I ' rfdok , Onhlonz «. N. . (Irnslllz , llohcncllio .
Mahr. - Oslrnii . Mähr. - Scbönborg , Neu- Tllscheln OlmUlz,
Truutenau . Troppau ;

dieser Oeiicralvcrsammlung teilnehmen wollen , haben Ihre
einer der folgenden Stellen zu hinterlegen und dagegen

Filialen : Asch. Bratislava , Braunau >. IL. Brünn . Frei »
. lägerndorl , Karlsbad . Mnlgtnhol a. F. , Miirlcnbad .

PruBnltz , Relchenberg , Ruroburg , Saaz , Tcplllz - Schonau

In Wiens Wiener Ilank - Veraln , oder Rasenleid & Co. , RathensstreBo 20;
In Mailand : Dance Commorclafe Itallana .

PRAO, am 15. März 1929.

( Nachdruck wird nicht honoriert . )
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Der Vorstand .
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